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VORREDE

Vorliegende Arbeit ist der Anfang einer Reihe von Ar
beiten die im Laufe der Zeit veröffentlicht werden und sämtlich
seltenere Nominalformen des Arabischen behandeln sollen Der
Verfasser hofft auf diese Weise einen Beitrag zur wichtigen
Frage der Nominalbildung im Arabischen zu leisten ein Gebiet
innerhalb dessen noch viele dunklen Punkte der Aufklärung
bedürfen Um jedoch das Arbeitsgebiet das wie jedem Ein
geweihten hinreichend bekannt ist eine ungeheure Ausdehnung
besitzt vorderhand abzugrenzen ist aus der Menge der selteneren
arabischen Nominalformen eine Bildung die wohl zu den inte

worden welche in sämtlichen in Frage kommenden Büchern
mit Ausnahme eines einzigen 1 bisher recht kärglich behandelt
wurde

An dieser Stelle fühle ich mich auch gedrungen meinem
hochverehrten Lehrer Herrn Professor Dr Fkitz Hummel in
München den herzlichsten Dank dafür auszusprechen dass er
mir zu dieser Arbeit Anregung gab und in der liebenswürdigsten
Weise seine Unterstützung mir angedeihen liess Insbesondere
habe ich demselben auch die gütige Mitteilung mehrerer Beleg
stellen aus der alten Poesie zu verdanken Möge diese erste
Frucht ernster Studien bei den Forschern eine beifällige Auf
nahme und bei berufenen Kritikern eine freundliche Beurteilung
finden

ressantesten ihrer Gattung

Windsheim in Mittelfranken März 1898

Der Verfasser

Siehe die Einleitung
1















EINLEITUNG

Demjenigen der sich an die Erforschung der arabischen
Noininalbildungen macht steht ein weites Feld der Thätigkeit
offen Allein das Arbeitsgebiet ist nicht nur ausserordentlich
gross sondern es treten dem Forscher auch Schwierigkeiten in
den Weg die erst im Laufe einer langen Zeit wenn über
haupt die Möglichkeit in Betracht kommen sollte über
wunden werden können 1 Bis jetzt sind auf diesem Gebiete
zwei bahnbrechende Arbeiten veröffentlicht worden die eine
von der Hand Paul de Lagarde s Uebersicht über die im
Aramäischen Arabischen und Hebräischen übliche Bildung der
Nomina Abhandlungen der K Gesellschaft der Wissenschaften
zu Göttingen Band 35 Jahrg 1889 Register und Nachträge
Band 37 Jahrg 1891, und die andere von Jakob Barth

Die Nominalbildung in den semitischen Sprachen Leipzig
1889 1 Teil und 2 Teil 1891 zweite nur durch ein Register
vermehrte Titelausgabe 1895 Aber die Ergebnisse zu denen
die Verfasser der genannten Arbeiten gelangten lauteten in
den Hauptpunkten nicht nur verschieden sondern standen ge
radezu im schroffsten Gegensatze zu einander 3 Lagarde hat
wie auch schon aus dem Titel seines Buches zu ersehen ist

Nöldeke Mand Gramm p 95 spricht von ungeheurenSchwierig
keiten welche einer Enthüllung der genetischen Entwicklung der semi
tischen Nominalformen entgegenstehen und welche voraussichtlich auch
die künftige Forschung nur zum Teil wird enthüllen können

2 Das Werk erschien wie alle Quartabhandlungen der Göttinger
Gesellschaft Göttingen Juli 1889 auch separat

3 Vgl Hommel s Rezension ZDMG Band 44 Jahrg 1890 S 535 ff
und Lindl s sprachvergleichende Studie Die babylonisch assyrischen
Präsens und Präteritalformen im Grundstamm der starken Verba
München 1896 p 7 f
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auf das Aramäische Arabische und Hebräische sich beschränkt
vielleicht hat er damit zugleich den engeren Zusammenhang
dieser drei Sprachen innerhalb des Semitischen andeuten wollen 1
wahrscheinlicher aber ist dass er als Nichtassyriolog das Assy
risch Babylonische zunächst als ein ihm ferner liegendes Gebiet
ausschloss und deshalb seine Arbeit auf die genannten Sprachen
beschränkte Und wenn auch seine Ergebnisse in mehr neben
sächlichen Punkten zu modifizieren sind wie dies bei dem
grossen Aufschwung der gerade in der semitischen Sprach
wissenschaft neuerdings zu verzeichnen ist nicht anders der
Fall sein kann so sind doch der Hauptsache nach seine
Resultate richtig wie dies auch immer mehr und mehr an
erkannt wird

Barth dagegen zieht stets auch das Assyrisch Babylonische
zu Rate Er ist zwar kein Assyriologe von Fach und deshalb
ist es um so anerkennenswerter dass er Delitzsch s Grammatik
in jeder Hinsicht genau studierte und das nötige Material für
seine Aufstellungen hieraus entnahm 2 Allein er sah nicht
dass das Assyrisch Babylonische von den drei genannten semi
tischen Sprachen zu trennen sei und eine eigene Gruppe mit
eigener Entwicklung bilde was ihn verleitete den westsemitischen
Vokalismus in verfehlter Weise für das Aelteste im Semitischen

Bereits 1883 Semiten p 63 und 442 und 1885 Festschrift für
0 Leemans wiederabgedruckt Aufs u Abh S 92 97 hatte Hommel

zum erstenmal die Forderung gestellt dass die Westsemiten Ka
naanäer Araber und Aramäer von den semitischen Babyloniern zu trennen
seien und also eine Einheit für sich bilden gegenüber der hergebrachten
Einteilung in Nord und Südsemiten wobei man die Babylonier den
Nordsemiten zuzuteilen pflegte Doch scheint Lagarde diese Aufstellung
Hommels nicht gekannt oder übersehen zu haben da er sie sonst bei
seiner Gewissenhaftigkeit sicher in seiner Einleitung zitiert hätte
Vgl jetzt November 1897 auch noch die Bemerkung H Zimmern s
Vgl Grammatik der semit Sprachen Berlin 1898 S 5 Eher als die
landläufige in Süd und Nordsemitisch erscheint noch eine Einteilung
in Ostsemitisch Babyl Assyrisch und Westsemitisch gerechtfertigt So
scheint sich also das allein Richtige doch allmählich Bahn zu brechen

2 War er ja auch derjenige welcher seiner Zeit auf glückliche
Weise die richtige Erklärung der babyl Nominalform naf al aus mafal
und zwar nur wenn ein Labial in der Wurzel vorkommt fand



aufzufassen So kam es dass er den Satz aufstellte der die
Resultate seiner Forschung über die semitische Nominalbildung
zusammenfasst Die gesamten semitischen Nomina Adjectiva
und Participien sind zum Teil aus dem Perfect zum anderen
aus dem Imperfectstamm entsprungen 1 Die Unhaltbarkeit
dieses Satzes ist längst dargethan a Gleichwohl ist und bleibt
auch Barths Buch für jeden Orientalisten unentbehrlich zumal
es reichliches Material an Belegstellen besonders aus dem Ara
bischen bietet Freilich empfindet man es recht unangenehm
dass das Zusammengehörende so oft zerrissen ist was eben
durch seine Idee veranlasst ward wer z B einen raschen
Ueberblick über eine bestimmte Nominalform z B katil ge
winnen will hat allein schon für die Bedeutung des Particips
Activ dieser Form an zwei verschiedenen Stellen p 42 u 182
nachzuschlagen

Zu der mehr negativen Seite der Erforschung der semi
tischen Nominalformen gehört die Ausscheidung der Lehn
wörter in den verschiedenen semitischen Sprachen Auch hier
hat der nunmehr verstorbene Lagarde die grössten Verdienste
sich erworben wie das zerstreut aus seinen zahlreichen Schriften
hervorgeht Es ist jedoch eines Mannes noch rühmend zu ge
denken der sich gleichfalls grosse Verdienste hierin erwarb
indem derselbe unechte Bestandteile die besonders vom Ara
mäischen ins Arabische eingedrungen waren ausschied wobei
er freilich zuweilen über das richtige Mass hinausgieng wie
sich im Laufe der Untersuchung ergeben wird ich meine
Siegmund Fränkel 3 Sein Werk hat mit Recht allenthalben
grossen Beifall gefunden der Verfasser hat es bei seiner Arbeit
des öfteren benützen müssen und erkennt gerne an dass
Fränkel ein dauerndes Verdienst um die Reinigung des Arabi

Einleitung p VIII 2 Vgl ausser Hommel s Rezension und
Aufs u Abhandl und Lindl s oben angeführter Dissertation auch noch
August Müllers Aufsatz Semitische Nomina ZDMGr 45 Band 1891
p 221 238 p 230 unten und 231 oben 3 Vgl sein von der
Genossenschaft für Künste und Wissenschaften zu Utrecht preisgekröntes
Werk Die aramäischen Fremdwörter im Arabischen Leiden Brill 1886



sehen von fremden Bestandteilen mögen diese in früherer oder
späterer Zeit eingedrungen sein sich erwarb

Im Folgenden werde ich nun aus den vielen Nominalformen
die gerade im Arabischen in reicherer Fülle als in den anderen
semitischen Sprachen uns begegnen eine Reihe seltenerer Formen
herausgreifen und in statistisch kritischer Weise behandeln wie

C J 5 H flU J O 3 5 5 VJ 5 Q QZ B J Ä ij JLx ij J j Jj if J xi J JOti
Ö 1 6 öJ cli Jl i äuilii u s w Aus diesen jedoch wieder sei wie

ich schon in der Vorrede bemerkte zunächst die höchst inte
s

ressante Form J sAj herausgegriffen
6

Was nun die Form J cLi selbst betrifft so hat bisher
noch niemand eine Zusammenstellung sämtlicher einschlägigen
Formen gemacht Frankel behandelte in seinem Buche nicht
ganz 50 Formen abgesehen von einigen Ortsnamen dieser Form
die er aufführt Barth nennt nur einzelne Lagarde hat in
seiner Uebersicht S 70 gar kein Beispiel angeführt wohl

aber in früheren Schriften mehrere wichtige Jj AU formen
s weiter unten eingehend besprochen Es fehlte an einer

zusammenfassenden Uebersicht welche über den Gebrauch und
die Bedeutung nebst den zugehörigen Synonymen der einzelnen
Formen genauen Aufschluss hätte geben können Auch herr
schen bei den Gelehrten über die Entstehung der Form mannig
fache Ansichten

Zuerst 1 hat Fleischer zur Frage von der Abstammung
der Form Stellung genommen und die Echtheit derselben im

Arabischen betont Das eine Mal 2 führt er jLj als quasi

Pluralform von als auf woraus erhellt dass er die Bildung
für echt hielt und das andere Mal 3 nimmt er aus Anlass der

J Im Jahre 1841 2 Fleischer Kleinere Schriften I p 293
Beiträge zur arabischen Sprachkunde V 3 A a 0 II 1 p 129
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Ableitung von sLo aus dem hebr pj ö Kur 107,7 wo es
Almosen bedeutet LA bat das Wort auch durch Verse be

legt z B von As ä durch Geiger in dessen Preisschrift Was
hat Muhammed aus dem Judentum aufgenommen gegen diesen

Stellung und erklärt das arab für eine echte Bildung
Er beruft sich dabei auf Hariri in de Sacys Anthol gramm

S 4 Z 4 der cLo und yjli als Beispiele für J cli an
führt wodurch das m des ersten Wortes für ebenso wurzelhaft
als f des zweiten erklärt wird und dasselbe thun die arabischen
Lexikographen Die ursprüngliche Bedeutung dieser Wurzel
nun ist leicht und weit dahinfliessen schlüpfen gehen
auch transitiv dahin fliessen lassen u s w Daher ,xx
in übergetragener concreter Bedeutung facilis factu res expe

ditus vir in negotio longus daher dann äCo nach der
Form des hebr und aram iys mit unreinem Kamez eine

Intensivform von J ,eli noch stärker als J jts mit
kurzem a 1 gleichsam facultates in allgemeinerem Sinne Was
das Leben und Wirken leicht oder möglich macht 2

An zweiter Stelle steht Lagarde der in seinem bekannten
Buche Gesammelte Abhandlungen 1866 auf S 56 auf die
Form Jylli zu sprechen kommt und dort 16 syrisch artige

Jycli Formen erwähnt
Genau 20 Jahre später nannte Fränkel in der Einleitung

zu seinem Buche 3 unter anderen verdächtigen Bildungen auch

die Form J xLs unter der aber auch ziemlich viel echt ara

bische Wörter vorkommen so j Lc Hamäsa 583 ils s iLS

rauh jfjjili Um Dor Kit al istikäk 169 paenult xS I

Von mir hervorgehoben
2 Vgl auch noch das unten zu Cj A Lj und vj Lä Bemerkte

3 p XV C
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Gauh die nomina propria JyäLo j L u s w mit einer
Anmerkung wo er sagt Für die ursprüngliche Echtheit
dieser Bildung zeugt vor allem die jemenische Dialektform
äj i lS Merkwürdigerweise jedoch äussert er sich später 1
folgendermassen Abgesehen davon dass jä Lu im Arabischen

keine Ableitung hat ist die Form J eU meist unarabisch 2

Lagarde hinwiederum hat es in seiner schon oben er
wähnten Uebersicht 3 nicht gewagt bestimmt die Echtheit
der Bildung zu erklären aber er ahnt wenigstens das Richtige
wenn er schreibt Vl s ist meines Wissens eine spezifisch
aramäische Bildung und dürfte daher in einem das dem Ara
mäischen Arabischen Hebräischen gemeinsame behandelnden

Aufsatze übergangen werden Allein J eli ist im Arabischen
reichlich vertreten wenn auch als fremdartige Form die nach
der Anleitung seines Lehrers Nöldeke Herr S Fränkel als
Aramäismus bezeichnet hat So will ich einen Versuch machen
sie zu verstehen

9 9 9J i liefert J xi und dieses JytS ist einmal Particip
Passivi geworden anderseits dient es dazu von J Ü Sätzen
Adjectiva zu bilden welche die gewissermassen zur anderen
Natur der sie besitzenden gewordenen Eigenschaften bezeichnen

Oben S 59 der Uebersicht Z 11
Wenn wir annähmen eine noch lebenskräftige

aber nicht mehr zartfühlende Sprache habe beide Vo
s

kale eines Jotj gesteigert so wäre Jyels erklärt 2
Barth endlich kommt an zwei Stellen auf die Form zu

sprechen Gelegentlich der Besprechung des intransitiven kätül
sagt er Eine Form mit gedehntem a kätül hat das Arabische

öfter hieraus aus kätül entwickelt z B jjjjjli s Ia sCj ilS

x A a 0 p 114 2 Von mir hervorgehoben 3 p 70
A a 0 p 46



Sonst ist eine solche Dehnung von einem gleichlautenden Impf
Adj aus im Aramäischen und Arabischen entwickelt Weiter

in das Arabische in einer Reihe von Fremdwörtern überging
wobei er dann auch auf Frankels Ausführungen verweist
Freilich habe das Arabische nach dem Muster dieser Fremd
wörter die Form dann auch selbständig gebildet

Gerade die letztere Annahme sowie die Fränkels dass
die Form meist unarabisch sei bedürfen entschieden der

Richtigstellung indem ich auf Grund des beigebrachten Mate
riales zu zeigen hoffe dass das Arabische auch ohne ara
mäische Fremdwörter vor Augen zu haben in recht
vielen ja sogar vielleicht den meisten Fällen die
Form jj sU selbständig gebildet hat und dass somit
dieselbe echt arabisch ist 2 In vielen Fällen fehlt auch
noch das entsprechende aramäische Aequivalent ganz ein Um
stand der bisher bei der Beurteilung der Form zu wenig be
achtet wurde und der gleichwohl so sehr geeignet ist für die

s

Echtheit der Form zu zeugen Die Form J jtlj entstand
6

eben in diesen vielen Fällen durch Dehnung aus J, i
Vi 0oder J li 3 oder auch J jü Dabei soll keineswegs ge

läugnet werden dass auch Fremdwörter die diese Form auf
weisen im Arabischen vorhanden sind und die zumeist aus
dem Aramäischen herübergenommen wurden Freilich ist
es auch bei der engeren Verwandtschaft zwischen Aramäisch
und Arabisch in manchen Fällen recht schwer zu unter

A a 0 p 177 2 Das aramäische pä ül gehört dann zu
den mancherlei Eigentümlichkeiten die speziell dem Arabischen und
Aramäischen von Alters her gemeinsam sind worüber gleich nachher

3 Einer aus J cli noch zu erschliessenden älteren Form indem

sich fä il zu fä ul verhält wie Jjsj zu Juii oder wie i xi zu Jyxi
4 Eine Verwandtschaft die zuerst Hommel Aufs und Abhandl

1 Hälfte 1892 p 110 ff gegen Delitzsch betont und daselbst ausführ
lich begründet hat

unten 1 meint er dass vom Aramäischen



scheiden ob eine Form der einen oder anderen Sprache ur
sprünglich zukomme Warum kann denn aber wenn be
hauptet wird das Aramäische hätte dem Arabischen in gewissen
Fällen gleichsam zum Modell gedient nicht gerade umgekehrt
das Aramäische die Form von dem Arabischen wenigstens ver
einzelt genommen oder warum sollte es denn ganz ausgeschlossen
sein dass beide Sprachen die doch so eng verwandt sind
ohne gegenseitige Abhängigkeit selbständig neben
einander die Form gemeinsam entwickelt haben Doch selbst
der grösste Skeptiker wird bei der Menge des aufgeführten

s iMaterials wenigstens zugeben müssen dass J li bei den Arabern
schon recht frühzeitig vor Muhammed bekannt und ausser
ordentlich beliebt war

Nach meiner Ansicht haben Fleischer und besonders
Lagarde wie in so vielen Punkten auch hier das Richtige

G

geahnt der erstere indem er J fi Li als eine Intensivform von

G 8 5JaU noch stärker als Jy auffasste und der letztere indem
er das unabhängige Leben der Form im Arabischen am meisten
hervorhob obwohl er die von Frankel aufgestellte Ansicht
keineswegs ausdrücklich verwarf Der ihm eigene instinktiv
das Richtige erkennende Blick kam eben auch hier zur Geltung
wenn schon es einer späteren Zeit überlassen bleiben sollte
völlige Klarheit in diese dunkle Frage zu bringen

Ich gebe nun der besseren Uebersicht halber eine tabel
larische Zusammenstellung welche in knapper Form zeigen soll

wie J äU in vielen Fällen andere verwandte Formen gleicher

oder ähnlicher Bedeutung besonders J äU vgl oben Flei

scher S 12 und JlÜ bezw JjJ oder Jy j bezw Ju i
aber auch JL i und Jt j bezw JJtli neben sich hat 1 wo
durch am besten die innerarabische Entstehung von J cli vor
Augen geführt wird

Hio und da auch mit Umspringung der Vocale J xi und Jl i
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Was meine Materialien betrifft so habe ich da die vor
liegende Arbeit eine vorwiegend lexikalische ist als Fachwerk
zunächst die beiden bestbekannten Wörterbücher von Freytag 1
und Lane 2 benützt Namentlich das letztere leistete ausge
zeichnete Dienste Für die Erklärung stand mir durch Prof
Hommel s Güte das ausgezeichnete Nationalwörterbuch Lisän
al c Ärab s oben S 7 Nr 43 das in vielen Fällen altarabische
Vers Belegstellen bot zur Verfügung

Im folgenden werde ich bei meiner Zusammenstellung
sämmtlicher JjiU formen unter A diejenigen anführen welche
nach meiner Ueberzeugung unzweifelhaft echte Bildungen des
Arabischen darstellen und unter B die zweifelhaften Formen
wobei allerdings recht wohl auch solche sein können die
Anspruch auf eine selbständige Bildung im Arabischen zu
erheben vermögen die aber hier eingereiht wurden weil einige
davon erst in späterer Zeit sich finden und bei anderen der
direkte Nachweis der Echtheit nicht erbracht werden konnte

Die unzweifelhaft entlehnten Formen sind unter C verwiesen
In den beigegebenen Anhang endlich wurden diejenigen Formen

aufgenommen die der allerspätesten Zeit 3 oder gar erst
dem Vulgärarabischen in welchem übrigens unsere Form
ebenfalls recht häufig sich findet angehören und zwar hauptsäch
lich deshalb wurden jene Formen noch aufgeführt um dem
Vorwurfe zu entgehen dass die Sammlung nicht ganz voll
ständig sei Ich glaube nicht dass ich eine wichtige in Be
tracht kommende Form ob echt zweifelhaft oder unecht über
sehen habe sollte es dennoch geschehen sein so bin ich jedem
dankbar der mich hierauf aufmerksam macht

Lexicon Arabico Latinum praesertim ex Djeuharii Firuzabadiique
et aliorum libris confeotum Acoedit index vooum latin looupletiasimus
IV tomi Hai 1830 37

2 Maddu l Kämüs An Arabic English Lexicon derived from the
best and the most eopious eastern sources In two books London book I
Part 1 5 1863 74 ed by Stanley Lane Poole Part 6 7 fasc 1 2 3
1874 87 Part 8 mit Supplement 1893

3 Darunter viele Lehnwörter und zwar aus verschiedenen Spra

chen die dem arabischen in der so beliebten Form Jj li ange
glichen wurden



A

Echte Formen





Zu diesen ca 80 sicher echtarabischen Formen ist zu be
merken dass sich deren Zahl wahrscheinlich noch beträchtlich
vermehren lässt falls nämlich noch gar manche der unter B
zweifelhafte Formen verzeichneten Beispiele die einstweilen

nur aus vielleicht oft zu grosser Vorsicht dort eingereiht
wurden vielmehr hieher zu A statt zu C aramäische Lehn
wörter gehören dürften

Q

1 il jLj K furchtsam träge und Inkubus Alp
von Imp u das nach den arab Lexikographen eigent
lich heisst sich niederlegen die Brust j auf dem Boden
aufstützen von dem Kameele gesagt das ausruhen will LS 1
Hamas p Ivf

5 3Hierher gehören noch folgende Bildungen tiJ j dauernd
befestigt furchtsam und was wichtig ist ebenfalls Inkubus
der sich nachts auf die Brust des Menschen legt und ihn drückt

ferner S und K und TA Festigkeit Stand
haftigkeit auch von einer Schlacht in der knieend gekämpft
wird In der Bedeutung Alp finden sich noch 2 Wörter 2

ö i 9 itund u jjIS wovon das erstere sicher echt aber auch
das zweite kaum unecht ist s unter B

x Besonders IV und X werden in dieser Bedeutung gebraucht

2 J Js äLtö das auch Alp bedeutet kann vielleicht auch mit

gezählt werden obwohl es erst Golius aus Mar anführt da iajuä
Imp u drücken heisst
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2 j uAj und jyc S Mu c arr 25 eigentlich unreife Traube

dann auch Hämorrhois und Nasengeschwulst Nach La
garde hängt ßorgvg mit unserem Stamme zusammen Wichtig

ist die Nebenbildung welche zu reifen anfangende Datteln

bezeichnet Frankel p 264 meint yXi werde einer aram
Bildung qjh2 aus ijjus entsprechen Obwohl er aber selbst

das analoge Iuää anführt bedenkt er nicht die Folgen einer

solchen Analogie In der That bezeichnet JUaä Beere der

Weintraube und Pustel daneben gibt es ein u c Ka
runkel s Hommel Aufs und Abhandl p 103 Anm 1

2 a i Iulj s vorderhand noch unter B

3 Jöj IöLj Feuchtigkeit von Jöj feucht sein Muf
0

13,16 Imp a i und u Hievon leiten sich ab jö öj
S und K ein wenig Wasser von einem Brunnen oder

G 9Schlauche sagt man jöyä wenn er wenig Wasser enthält

ebenso yjöJ äls u ilj Lj Lc Ibn Abbäd und K
heisst der Brunnen ist so ziemlich ausgetrocknet Auch die
Formen üLäUäj und S a äj K i beide auch Feuchtigkeit

bedeutend finden sich häufig

4 J iü und äs jilj K Rinderherde von y j Imp u
nicht a wie irrtümlich Freytag hat spalten schlitzen Der
Stamm ist in allen westsemitischen Sprachen zu finden hebr

Q 9IM syr ij cLO südarab bakar Nach Lane 1 heisst s jb das

selbe wie gpüj im Dialekte von Yemen Es kommen folgende

1 s v Jh
f

2 Heutzutage sagt man dafür dortselbst jM J woher zweifelsohne

der Name des Stammes Kuraish rührt dem Muliammed angehörte



33

Nebenformen für uns in Betracht jjul 1 K yb S
Ö

und jJb K letzteres bedeutet nur eine Herde von yjj S

eine Bedeutung welche übrigens auch j lj 3 K hat sogar

mit den Hirten nach Lt und S S und Msb bezeichnet
Ochs Stier und Kuh bezw Rindvieh da das Einheitsnomen
Q

iyäj daneben vorkommt

5 j Ö5 i L K und Lj bedeuten alles was schnell reift
Erstlingsfrucht und der Regen zur Zeit des Frühlinganfangs

von der bekannten Wurzel io Imp u früh sein Von
9Wichtigkeit sind wegen ihrer Bed noch jJo A und K und

jJo S und K Femin S jdo und bes auch Lj A alles
was schnell reift und der erste Regen im Frühjahr End
lich seien noch erwähnt Xj jjo die erste Geburt welche eine

Frau hat yCjo K der erste Regen im Frühjahr und jK xi

eine frühreife Palme plur SXLe die regenbringenden Wolken

im Frühjahr und der im Frühling fallende Regen

Q a6 JjJL K eine kleine Wassermenge von Imp u
befeuchten 4 Die arab Sprache weist sehr viele Bildungen

auf die auf diesen Stamm zurückgehen und Wasser Feuchtig

keit bezeichnen speziell in ersterer Bed finden sich Jita

jSb und jS J

S den Vers bei Hommel Säugeth S 224 und zwar auf Anti
lopen oder Wildkühe übertragen

2 Hudh 11,2 Leb 12,27 und 16,10 Muf 11,8
3 Nab 15,5
4 Diese Bed der Wurzel J Lj ist abgesehen vom Babylonischen

speziell arabisch

3
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6 a x pLj s vorderh noch unter B

7 X yJJS Msb TA und bei anderen der 9 Tag im
iMonat el Muharrarn der Tag vor dem w m v

Freytag und Lane halten es für ein Wort der späteren Zeit
Damit ist aber noch keineswegs gesagt dass die Bildung eine
Entlehnung darstelle sondern sie kann recht wohl von den
Arabern selbst stammen zumal im Syrischen eine solche Bildung
mit der obigen Bedeutung sich nicht findet Wichtig ist dass
das Wort auch schon bei dem Propheten TA vorkommt End

lich ist zu beachten dass sonst im Arabischen J li die Form

für die Ordinalia ist und dass ja J cLi nach Fleischer s S 12

eine Intensivform von J cü darstellt

7 a jjoli s vorderh noch unter B
0 98 K Inkubus Alp der den Menschen im

Schlafe bedrückt cf djjjlj aber auch Langschläfer von

jvis 1 Imp i sich nicht von der Stelle bewegen auf die
Brust fallen und zwar von Vögeln und Hasen wie ii j s von
Kameelen Davon leiten sich ab

T und K Inkubus K S und K
G

und SxjUä Msb und K Inkubus und viel schlafend

8a s vorderh noch unter B
S 99 li unglücklich vom Menschen spez aber auch

vom Jahr unfruchtbar o La IL S und K aber auch
bloss t jjL UI d so JLä von Imp u wegziehen ent

blössen entfernen Wir haben folg Ableitungen Oyi K

Im Arani hat die entsprechende Wurzel eine ganz andere Bed



SS

ein Ort der jeder Pflanze bar ist das Tier das solche kahle
9

Stellen hervorruft heisst oI ä S Msb u K Heuschrecke
G GXj ä S A Msb und K und gjo a bezeichnet den Zweig
einer Palme welcher keine Blätter mehr hat Lane p 407

führt ausserdem noch an kj Lil und erklärt dies als Be

zeichnung einer Sekte der Zeydiyeh der Sin ah nach TA so

called in relation to Aboo l Järood Ziyäd the son of Aboo Ziyäd

S und K was also einen Personennamen 0 l zur Voraus

setzung hat Uebrigens war SjjLivJf bereits ein zu Muhammeds

Zeit gebräuchlicher Beiname den ein gewisser Bisr ibn Amr
vorn Stamme c Abdu l Kais trug s den dazu citierten Halbvers

LA s v p av unten Ausserdem vgl man die Anm zu
Jjjj Nom propr der Form J cli

10 J Li JAar und K gefrässig von Ju ä Imp i
und u mit der Zunge schnalzen Es findet sich J t Bienen

und gefrässig Plur Interessant ist dass mit der Bed ge
6 9frässig noch vorhanden ist ij Lä w m vgl und wol auch

G 9Oi L Vielleicht gehen alle drei Wörter auf eine gleiche
Wurzel gar zurück

11 j lb
a Giessbach ebenso un
b gierig nach Speise lüstern v Menschen cfr

sl 4 gefrässig Daher in übertragenem Sinne

nach Weibern lüstern ja sogar auch allgemein

lebhaft munter wie auch ol
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c unglücklich vgl dazu Tar 9,5 Mä J Xoi l
und auch Urwa 4,4 USjJäi nach L A heissfc

o äJI und oJlliJI geradezu aäX I Bettler
Das Zeitwort von dem alle unsere Bildungen sich herleiten

ist Ojä Imp u wegraffen OjLa und ot ed alles
mit sich fortreissend zunächst von einem Strom gesagt aber
hieraus entwickelt sich dann die Bed ein allgemeines Sterben

Pest Daher ist djjlif 1 die Pest welche zur Zeit des Ibn ez

Zubeyr S wütete el Lait bezeichnet mit Jj Ls JI cUül
die Pest welche 69 H das Volk von el Iräk befiel und die
Leute hinwegraffte wie ein gewaltiger Strom unaufhaltsam
alles hinwegschwemmt und mit sich fortreisst TA

12 jL LLs S Msb u TA J IuLs Kundschafter
Spion Frankel bemerkt hierüber Schon durch seine Form
sie gibt sich das Wort deutlich als Entlehnung aus
kund Arabisch heisst die Wurzel nur berühren Allein
dies ist nicht richtig Jl Imp u heisst nicht nur berühren
befühlen um sich ein Urteil über etwas bilden zu können
daher auch von einem Arzte gebraucht der einen Kranken
untersucht sondern auch scharf auf etwas hinsehen IDrd
S A und K Ausserdem aber haben wir in der Bed Kund

1 Frankel spricht S 265 von OjLä Pest woneben auch

9 I aO Ljä sich finde Allein das letztere hat die Bed Pest gar nicht

Ferner sei Oj ls durch o tLb beeinflusst Doch selbst dies zuge
geben ist kein Grund vorhanden die Echtheit der Bildung anzuzweifeln

sondern sie spricht nur für die grosse Beliebtheit der Form

2 a a 0 S 243
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schafter noch die beiden Bildungen j M JL K und JLCL

die doch sicher nicht entlehnt sind Lane p 423 verweist
5 Jnoch auf ein Wort u oli s unten das einen Mann be

deutet der mit den Privatangelegenheiten anderer wohl be
G 9bekannt ist in gutem Sinne während Lä ohne Zweifel

einen schlimmen Beigeschmack hat vgl auch jiXL
O 913 jjoLs K das Mark einer Palme vielleicht von

yls zusammenfassen Denominativ gebildet von jjoIä ist na

türlich die Bed das Mark herausschälen es finden sich als

Nebenformen A Mg i M b und K und l CL A
und TA cfr Kämil 509 3 Frankel gibt zu dass die
formlich entsprechenden aram Formen nichts mit unserem
Worte zu thun haben Wenn dies aber der Fall ist so folgt
daraus dass die Form wie sie das Arabische aufweist aus dem
Aram auch nicht entlehnt sein kann sondern eine selbständige
Bildung ist Da das Mark der Palme wie LA deutlich an
gibt in der Rispe oben an der Krone sich befindet so wird

ciIä auch übertragen von der Spitze des Mastes eines Schiffes

und ferner von der Spitze des Kopfes eines Menschen vgl als

weitere Analogie Ijo Mark und Gehirn gebraucht LA

Vereinzelt steht die Bed d i Grab LA doch hat Frey
tag Gol aus Mar A lapis sepulcralis

Gerade das Vorhandensein dieser Nebenform die den um
gekehrten Vokalismus von JjxÜ darstellt und sich noch öfters in

dieser Weise findet wie an Ort und Stelle noch hervorgehoben werden

wird liefert den besten Beweis für die Echtheit der Form Jj fiLi in

W

2 a a 0 S 146
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13 a J jLs s vorderh noch unter B

14 ysXs K Damm und Vorrichtung um das Wasser

von etwas abzuhalten 1 von JS Imp u verhindern ab

halten Wir haben folg Bildungen yjjt S und K Hinder
nis Jfc und 3t S Mgh Msb und K Mauer Damm gegen

das Wasser r U s

i5

a eine abschüssige Stelle Abhang von Imp
u und i herabkommen lassen niederwärts gehen
Wichtig sind folgende Ableitungen

S und K S A Msb und K
ifjjLl T und K JjJL f K Abhang ab

schüssige Stelle
8

b Sj j4 X i

s ,dLü s tLL bed der Thränenfluss

Thränen

o

im Auge cfr vergiessen
c Untergang ebenso jj JLX vgl Ul

das dürre Jahr machte sie herabsteigen seil in
die Ortschaften um dort Nahrung zu suchen

Das Wort findet sich in übertragenem Sinne ,ref uge means of
protection auch in einem von Lane aus TA beigebrachten Verse vgl
dazu LA s v S ft A wo auch die erste Vershälfte mitgeteilt ist

15 1

9 j 42 Ausserdem findet sich noch ein s sls und pers
jMytÄ türk üuO jJs bei Pollux 9 113 vxqwba nai iv das Topf
spiel spielen Im K wird hiemit ein Spiel bezeichnet wobei in einem
Kreise ein Knabe steht den andere zu fangen sich bemühen in den
älteren Lex steht das Wort nicht
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d Laxiermittel cfr jdL iTjjJf SZ opp JjiU
also gleichfalls J cLi

e Ohrring Im LA wird hiezu ein Kegezvers des
Abu n Nagm al c Jgli angeführt

G

16 SjjÖIä K vorsichtig von auf der Hut sein
9 GDavon kommen Ää A Msb und K S A und

K JjL cX A und K und vor allem auch vor
sichtig

8

17
s

a enggebaut ebenso jü Lä vom Weibe ursprüngl

hitzig feurig leidenschaftlich
G

b xjj La scharf vom Schwerte wahrscheinlich

beide von i und u im Imp verbrennen
0 0Neben äi La finden sich xäl Li und eben

falls in der Bed scharfes Schwert

18 i yjjJuÄZ

a s jlXs nur in gutem Sinne gebraucht vgl

i i 5 i 6 iIa jU jwLwaä cN

b unglücklich wie auch JS ferner speziell
trockenes Jahr Misswachsjahr wie auch yu Ju

19 iljjJöla Ortsname erwähnt von TA s v p a

unten und s v als Analogie zu fj L u und zwar nach
den einen eine Wasserstätte Lc nach den anderen ein Ort
jjj den Sälih erbaut haben soll

5

19 a s JoLä s vorderh noch unter B
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G G u 0 o20 IsLä K x iia x unfruchtbar Teue
rung von Imp i brechen beschädigen vom Froste
Das Wort wurde vielleicht später zusammengeworfen mit j iljs

Abführmittel w m v so dass es auch diese Bed annahm

kann aber recht wohl auch von Anfang an Syn von

gewesen sein da wie p öJO urspr brechen heissen

20 a s jilÄ s vorderh noch unter B

20 b JjSIä s vorderh noch unter B
G J21 iüJjJLä scharf von einem Schwerte aber auch

schneidig von einem Manne von JjjLi Imp i scheeren
Gden Kopf Wir haben nur Jla scheerend und scharf

21a s vorderh noch unter B
22 jjLL K Bez einer Pflanze aber auch einer Oert

lichkeit nach el Bekri an 5 Stellen vgl auch Fränkel p XXII
In Low Aram Pflanzennamen Leipzig 1881 ist das Wort
nicht aufgeführt Eine nähere Beschreibung derselben gibt TA
Für die Echtheit spricht am besten folgender im LA ange
führter Vers

ou fc j p dßV äÖ Ü ULl y U
metr Tawil

22 a Li s vorderh noch unter B

22 b o islä s vorderh noch unter B
Ö 923 j ilä As S und K Bez einer Pflanze welche grosse

JAehnlichkeit besitzt mit dem Lolch Schwindelhafer

vgl Avicenn II p 172 Ein aram Pflanzenname dieser Bil
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düng ist nicht bekannt Dagegen findet sich ein Regezvers
von Abu Nagm im LA

5 Ü S3 j ciU iL j y LxJf viI AM cs j tyo Ü ju 5 JI d H oolj

24 jI Fr und K Baumharz Vogelleim von ij S
Imp a an etwas stecken mit etwas eng verbunden sein
so dass beide Gegenstände nicht getrennt werden können
IK undK II IV und V haben die Bed mittels einer Leim
rute auf den Vogelfang ausgehen Nach Frankel 1 stammt
unsere Bildung vom syr i oa jüd Xplin Doch ist zu
bedenken dass unser Wort eine recht gute Ableitung hat und
dass noch zwei Bildungen mit der ganz gleichen Bed vor

6

handen sind J jt Lth IDrd S K u s w und besonders
iÜ iö K letzteres heisst auch noch menschl Kot wegen
seiner Klebrigkeit belegt bei LA durch einen Vers Ru bas

24a jMj la s vorderb noch unter B
s

25 Jj t K Hölzer welche wie Lanzen gebildet sind
und von Jägern in den Boden gesteckt werden um Wildesel
und Gazellen damit zu fangen Nach Lane stammt das Wort
von dem pers Jy J Allein es ist eher umgekehrt aus dem
Arabischen ins Persische eingedrungen da im Arabischen für
Jagdgeräte die Bezeichnungen kaum entlehnt werden

26 yljJuto TA Kundschafter von J a Imp u ver
hehlen verbergen verstecken dann auch geradezu zu jem
heimlich Verläumdungen schicken z B Nab 8 10 Wir

9 Shaben und J y 3 Spion Kundschafter SUijuu3
bez einen Menschen der heimlich zu einem anderen kommt
und Verläumdungen hinterbringt im Vulgärarabischen heisst
es heute noch eine geheime Abmachung Fränkel 4 sagt

a a 0 p 120 2 a a 0 p 243
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6

das Wort sei nach Analogie von y ls gebildet Dies ist
recht wohl möglich beweist aber keine Entlehnung aus dem
Aramäischen im Gegenteil erhellt hieraus nur dass die Bildung

Jj äÜ bei den Arabern recht beliebt war woraus wiederum
folgt dass die genannte Form ihnen recht geläufig war Wäre
die Form in der That ursprünglich aramäisch und nur so
zusagen importiert so hätte sie nie so sehr sich verbreitet und
würde sicherlich nicht auch auf die Synonyma sich ausgedehnt
haben

6

27 jj jjolo 1 Versteck des Jägers von jujc Imp i u u
dunkel oder dicht sein von einem Schlupfwinkel es finden

S T 8 J 8sich jj ofo dunkel von der Nacht ycöl jjjuLoO
s

alles was den Menschen bedeckt K yoö tecta ut crines

9 9 0 9glabri fierent pellis K 4 1 j J jjo versteckt j ,UjO und uJ jO

Schleier Versteck

Frankel 3 handelt gleichfalls von einem lo das aus
5 odem griech öojuos entstanden sei und wozu j axn gehöre

Aber schwerlich meint er hiemit unser Wort sondern wohl
ein gleichlautendes Lehnwort Bei Lane fehlt der ganze Stamm
da er zu den selteneren gehört

g

28 j lt der sein Gehirn verletzt von 3 Imp a
9

und u das Gehirn verwunden Wir haben ÜoO Gehirn

8 8 j 0guoö und 01X0 der seinen Kopf so verwundet hat dass die

Vgl jAiyolj in der gleichen Bed Vielleicht liegt sogar bloss

eine dialektische Variante vor vgl und syr K pT und ausser
halb des Semitischen slav devjat neun F H

2 Nach Freytag s v
3 A a 0 p 12
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5

Wunde bis zum Gehirn dringt IDrd und K Zxxlö eine Kopf

G j öwunde welche bis zum Gehirn reicht xi olo y3t ein Stein
der an jemands Kopf geworfen das Gehirn verletzt Ibn Abbäd

und K
8

29 J Ä fj 0 L u K Kameelsattel von Imp a
ein Kameel satteln vgl äthiop rahana und rahala Wir

G

haben J S und K Kameelsattel und jULs Pferdesattel
9

vgl auch ein zum Satteln bereitstehendes Kameel S

Msb und K J Lj S und K Jf K Zu J
findet sich noch ein Plural Sy L buntfarbige oder mit
Zeichnungen geschmückte Kameelsättel Az 0 K und TA
Das Wort findet sich in folgendem Verse Ferazdaks ed Boucher

p Ifl So

I 9 K t 9 l 9 C ö VL joXä jl a ö xi y jiU iüLdais J 5 J s Aä
29a /tp s vorderband noch unter B

29 b ÄU s vorderhand noch unter B
rT 1

9 1030 jj lp unu xjj fcjl K ein Stein auf den derjenige
sich stellt welcher Wasser schöpft Beide Bildungen kommen
nach LA bereits in der Tradition vor Eine dialektische Va

5 8 a iriante stellt dar äü cK und tüpzß K 0 und J Auch bei
Frankel p XV ist das Wort als echt aufgeführt

s

31 djil K und J Strickleiter um eine Palme zu er
o

steigen daher gleich J sLä w m v Nach Ibn Duraid ist
xiij eine Palme die so hoch ist dass man sie mit der Hand
nicht fassen kann nur einem bestimmten nach LA aber einigen
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Dialekten eigen 1 ein Umstand der für die Echtheit spricht
Bei Abulfed Ann I p 494 und nach Lane auch im Hudh

8

Divän findet sich noch JöIj hoch schlank Das bei Freytag

aufgeführte Jjifj Strickleiter beruht nur auf einem Schreib

fehler statt Jjl fj
s

31a t jji s vorderhand noch unter B

31b joI s vorderhand noch unter B

32 jjjjJitj Grab von t jw Imp u und i mit Erde be
decken beerdigen Ham 215 1 p fff Wir haben die

s

Nebenformen j Uje Graberde und Grabstätte Tar 4 70
6 o

u y
33 Jjjl in einem Ham a v comm citierten Regezvers

und bei LA plur Ju fy dentes duplices Beizähne Ham

853 3 aIv steht Jo l JL Nach LA findet sich eine Neben

form J 2fj in obiger Bed Freytag führt noch eine Form

Jt K auf mit den beiden Bed Schaum der bei den Tieren
durch den Zügel im Munde verursacht wird und ein Zahn
der nicht an der richtigen Stelle wächst

s j
34 xäyjl K und TA Winkel eines Hauses Das

Wort hat eine vortreffliche Ableitung von ijjji Imp i und u
eintreten machen einsperren VII eintreten Ueber den gleich
lautenden Ortsnamen s Schlusswort Anm

35 ili il Belm 439 ist Bezeichnung eines Thaies bei
Medina im Gebiet des Stammes Sälim ibn Auf wo Muhammed

an einem Freitag zuerst betete

Etwa gar dialekt Nebenform von aram N DT Dattelpalme F H
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35 a ys UL s vorderhand noch unter B

35 b Jyjjjju s vorderhand noch unter B

35 c j yLLw s vorderhand noch unter B

36 jjji Uu Bekri 767 u 139 Bez eines Ortes Muf
4 16 Zwischen ihm und Batä c a sind 2 Berld Batä a ist

p 138 ein Ort der ILL Jb Sowohl jj LCi als ilSjjl
hat auch Frankel p XV als echte Bildungen bezeichnet

37 il L K Freude vonj Imp u freudig machen
aufheitern In der gleichen Bed wie fl Lw finden sich noch

S M A Msb IAar Sgh K i M und
a s s aMsb il u und sy j M und endlich j M a S 0 und K

Unser Wort bildet das Gegenteil von if Uä

38 jJolL MA 0 K Schlächtermesser Nach Frey
tag II p 272 der dazu Tochf Ichw p 321 und 395 citiert
wäre das Wort aus dem Persischen entlehnt Jedoch gibt
es ein arab Verbum Ja Imp u niederschlagen mit dem

G

Schwerte dazu gehört noch JsL Metzger
9

39 yA Mt 1 K Ofen von jt u Imp a anzünden in
Ö 0 f Ö jBrand setzen Wir haben und LsL Hitze des Feuers

G

K und J und S Lw K Feuer und Flamme das

6 jo oerstere auch brennend endlich S yuu und s xm Morgenröte

J rEs findet sich auch Ziegelofen Nach Freytag ist
dies ein pers Wort doch wahrscheinlicher stammt dasselbe da im Pers

i

keine Ableitung vorliegt aus obigem ys u welches die Perser als

A hörten



In der Bed Inspektor siehe den Artikel unter C
39 a sL s vorderhand noch unter B

5 940 i jiXw S A K schweigend von v jCw Imp u
schweigen Die Bed schweigend haben auch

A und TA JLJjCL o JCw S A Msb und K

S c G 0 a G,xSCuj jSL S Msb K und äjyL, 1 K diese sämtlich
8 smit intensiver Bedeutung Vgl auch noch Süu und o Lw

schweigsam

Nicht leicht wird irgend eine Sprache sich finden in der
so zahlreiche Bildungen von einem Worte vorhanden sind wie
im Arabischen Einen schlagenden Beweis hiefür bildet gerade
unser Wort aus dem deutlich zu ersehen ist dass die Araber
durchaus nicht angewiesen waren aus anderen Sprachen Bil
dungen zu entlehnen zu denen sie dank der grossen Bildungs
fähigkeit ihrer Sprache sehr leicht selbst gelangen konnten 2

41

a Wache von T l Imp a wachen Es finden

g o s osich jSsLu wachend g v S und K Lg
K c jfj4 u un Y wa chend Sehr

5

wichtig ist die Bildung K Wache neben
oL 1 Eine solche Umdrehung des Vokalismus ist

auch sonst zuweilen bei Wörtern der Form J cli 3

Die Echtheit der Bildung zweifelt auch Frankel p 70 nicht an
2 Dass die Araber von Alters her bestrebt waren ihre Sprache

rein von allen fremden Einmischungen zu halten betont auch Mehren
Die Rhetorik der Araber 1853 p 3

3 Zu diesem Umspringen der Formen JjJii bezw Jj c li und

JLii beachte man z B bab huräsu und phön hebr t nn oder L ä
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anzutreffen s oben S 37 A 1 und scheint mir
ein Moment mehr für die Echtheit zu sein

b Quelle LA wo dazu ein Vers Abu Nagms citiert
wird dann wahrscheinlich davon hergenommen

8 ö 0Ueberfluss Vgl s oL j g sprudelnde Quelle
l 3 JI Sj LL von der Kameelin viel Milch gebend

und ji Lw jöjl und bloss Sjjsl fruchtbares üp

piges Land

c Mond Hierüber s den Artikel unter C
41a o Lä s vorderhand noch unter B

42 ju M und K g U S M Msb K K
J iX Jc Sgh K Jo K J M Msb jLjUa M und
i yo M K der nie eine Pilgerfahrt nach Mekka unter
nahm und Junggeselle

8 i43 jiLfl Spitzhammer womit Steine gesprengt werden

Beil vonyi s Imp u sprengen Steine Frankel p 84
bringt das Wort mit lat securis 1 zusammen allein der Gleich

klang ist nur ein zufälliger wie aus Folgendem erhellt
6 sesJLo sf t eine scharfe Frau wie auch wir in der Um

ö 6gangssprache sagen iLo scharfsichtig und s sUö grosses

Unglück vor allem aber So schlagen in verschiedenen

Nuancen z B auch Feuer schlagen und von der Sonne

C 9

Sauerampfer syr KnylSn n et en D19n und viele andere so oben

JiU neben JjJLj of s neben i jj Li piks neben jLsa F H
l Davon im Syr KTljTD bei Isaae Antioch und das von Frankel

p 84 citierte aram S llpD
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stechen 1 Demgemäss bezeichnet 55 iUa ein scharfes Instru
8

ment ein grosses f J mit einer dünnen und scharfen Spitze

S 0 G oüyjue daneben findet sich die Form yiyo ein Umstand

der ganz entschieden gegen eine Entlehnung aus secnris spricht

Merkwürdig sind folgende Bed
8

jjSiSo Zunge eigentl die spitze scharfe und g sLo
die innere Seite der Hirnschale oberhalb des Gehirnes und

dritter Himmel welch letzterer Ausdruck vielleicht mit iuu

lürfo Hölle in irgend welchem Zusammenhange steht
9

44 äyjoLa 0 und K sehr saure Milch von y a Imp i

und Imp a IV hat die gleiche Bed sauer sein
g 0

Wir haben folgende Bildungen M 0 TS und K
9

oder r S A L Gestank schlechter Geruch I o 0
ö 6

K saure Milch und o übelriechend
45 s Li S K und if La K Notwendigkeit Ar

mut auch jj Sö findet sich von p Imp u schädigen
VIII tii ät in Not versetzen zwingen Es begegnet uns

hier eine ganze Reihe von Formen

pb nnd p, S Mgh Msb TA p K TA Sgh

und y Ji tl Li IAth Lth S Msb K o
Sei Jund xjj o sämtlich mit der Bed Schädigung Elend Not

1 yLa Falke Hain Fla mittellat sacer ist Lehnwort cfr
Lagarde Mitth II 252 und zwar aus dem türkischen i La cakyr aus

der gleichen Quelle stammt wohl das gemeinslavische sokol F H
2 auch Krankheit nach A Msb und Kur XXI 83
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9 9 9 9wendigkeit Man sagt auch ä Lä oder S o
ein Mann in Not bereits in einem Verse des Jazid ibn at
Tatrija vgl LA s v p i 5

45 a s vorderhand noch unter B
45 b jUs s vorderhand noch unter B

45 c ä,jj jJo s vorderhand noch unter B

46 TA Pest 1 von So Imp u und a
durchbohren in einem Vers des Omajjadendichters Hamza

ibn Bid 15,16 vgl Frankel p 265 heisst es
Ig ift lijilio Wir haben folgende Bildungen

K durchbohrt nach TA auch ein Pestkranker

iiLo K und L k o der den Feind mit der Lanze durch

bohrt j xlaxi durchbohrt und an der Pest erkrankt Frankel
p 265 bemerkt In den uns bekannten aram Dialekten

entspricht diesem Worte nichts es bleibt also wohl nichts
anderes übrig als anzunehmen dass jJai der Träger vgl
arab ytib zu einer bestimmten Zeit und in einem bestimmten
Dialekte sie die Bed hinwegtragend oder hinwegraffend

wie Pest woneben auch OjJl gehabt hat Oder
könnte unser Wort vielleicht auch zu jüdischem J tD 2 durch
bohren gestellt werden Dass es eine auf aram Boden ent
standene Bildung sei möchte ich nicht annehmen weil es
kein Wort gibt nach dessen Analogie es gebildet sein könnte

Denn wohl erst umgekehrt durch sLSo beein
flusst Dass L Ja in der That nur zu zu
stellen ist hätte Frankel schon daraus ersehen können dass

x Auch heute noch in Gebrauch
2 In der Bibel kommt das Wort vor Jes 14 19

4
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auch den Griechen der gleiche Gedanke vorschwebte wenn sie
ihrem Gotte Apollon das Beiwort des Ferntreffenden exrjßoXos
sxcmißolos exaxog ExdsQyog gaben der mit seinen Pfeilen
den Frevler durchbohrt und ihm Tod und Verderben bringt 1
So nennen auch die Araber die Pest die Durchbohrende
wobei sie eben an Geschosse dachten die von unsichtbarer
Hand geschleudert die Menschen träfen und sie durchbohrten
was direkt durch die Angabe der Lexikographen dass die

jl I Js die Pfeile der Ginnen heissen bestätigt wird

47 Ljli S A und 0 Fanggrube 2 für wilde Tiere

Unglücksplatz Unglück ölft aber nur in letzterer Bed

w m s von yi Imp u und i yic Imp a y
Imp u stolpern straucheln entweichen z B vom Glücke

gesagt sje yie a xi Die gleiche Bed haben
l c K und l c K und TA ferner nach dem Plur of t

G

zu schliessen auch JLe und g j La Die Bed Unglück er
klärt sich leicht aus der Bed Ort des Straucheins des Ver

derbens TA s v La dann Verderben Unglück selbst
Das lehrt vor allem die häufig gebrauchte Redensart

cfr besonders Horn II I 43 ff

2 Harn 520,2 p Af jjo LjÜf UJ l i j und graben für uns die
Grube ein Vers steht auch bei Dhu r Rumma u ein Halbvers bei al Aggäg
vgl ausserdem Lagarde Mitteil 1,76 wornach es höchst wahrscheinlich

erscheint dass Lää und die beiden Hölzer zum Feuermachen
weibl und männl in demselben Verhältnis zu einander stehen wie

jLä Var lie und Lää und bei der Palmenkultur MjUr
und sLä wäre dann urspr die zur Bewässerung des Palmbaums als

ihres Gemahls gegrabene Grube P HJ
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yA nach As S 0 und TA ile und endlich
yd jSs y sie fielen in eine Unglücksgrube Ya c küb meint

nun dass das o in jJle für stehe Az dagegen bemerkt
dies müsse nicht notwendig der Fall sein da der Begriff des

Schwierigen auch in der Wurzel stecke Ersteres ist
jedoch wohl das Richtige vgl Lagarde a a 0

48

a Ein Mal das mit einem heissen Eisen einem Ka

G 9 Grmeele eingebrannt wird SjlXä und fjkx
Plur vJiit c nach LA in einem Vers des Omajjaden

dichters Abu Wagza

b Unglück Schaden von Imp i entschul
digen und verdorben fehlerhaft sein Das Femin

ifJjöLc K und CK bed Rachenkrankheit neben

G 9 9SjtXt Lane s v meint öLä in der Bed Un

glück sei eine Dialektform von ji lc s oben

nach S und 0 s v jtc dagegen liege hier eine
falsche Aussprache vor

49 5 i S Jschmutzig neben Sjj lc nach S und 0 und

übertragen unselig von Imp i nach S 0 und K nach
letzterem auch u räudig sein von Kameelen Ä S A
Mgh 0 K Räude Krätze Elend Unglück heisst es bei

Harir p 366 JF Msb u K G 9
st

Vgl Nab 17 25 übers bei Lane a v
4



F GK in adjekt Sinne werden gebraucht I Ä f
7 7o

und
3

49 a wUt s vorderhand noch unter B
G y50 jj jJoLä ein Gegenstand der Niesen hervorruft K

auch ein Tier dessen Erscheinung für ein schlimmes Vor

zeichen gehalten wird nach JAar und K von J, Ur Imp i
Gund u niesen Wir haben die beiden Bildungen UeU

G jund j jJa A 0 K Unglück yerheissendes Tier Der von
LA citierte Vers Taraf as nicht bei Ahlwardt auch nicht im

App mit dem Plur kl c Var io gehört je nach
dem man liest entweder zu jj sIä oder zu IsLä

e

51 Cifiole Jagdgerät dessen Hauptbestandteil aus einem

gebogenen Holze besteht von Cihi Imp i neigen beugen
9und sich neigen sich beugen Wir haben i jiia der ge

G

krümmte Teil des Bogens ojiae niederbeugend die anderen

Pfeile in einem Köcher und Schlinge Netz u s w neben
OjisLc worin ein gebogenes Stück Holz sich befindet Nach

TA s v L obeO ist JySols mit der gleichen Bed nur dia

lektische Var Endlich noch xsIsLä Neigung

52 jila woneben Llc siehe unter jplß neben Ja

53 jAä 0 u K den Rücken verwundend von einem
Sattel der den Bücken drückt von Imp i verwunden

G 9 S 9Es leiten sich ab äs AZ S 0 u K und yi S 0 u K

Lää nebst ali bei Lane unter äjuc C w Üüw
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und y jji K sämtliche in der Bed verwundend wund

reibend 8 den Rücken

Q 954 JjjiLc Biegung eines Flusses oder Thaies K u J
Bez eines Krautes S 0 K der grösste Teil eines Meeres
und neben d F J kc der Name einer verstopfenden Medizin

opp ji U von Jjj ft Imp i zusammenschnüren bes ein
Kameel an den Füssen anbinden den äjJö eines Kameeies

an d Eine solche Fessel heisst xXäk ist Ver
drehung d Zunge beim Sprechen Ueber den gleich
lautenden Flussnamen s Schlussw Anm

55 Jj Lä 1 Staub neben JJtc und oJce in
der gleichen Bed Es gibt auch ein Zeitwort das jedoch
stehen Halt machen bedeutet und offenbar mit unserem

Worte nichts zu thun hat

56 o oli Ruder nach Ibn Duraid ein jemenisches
6 oWort dafür findet sich noch otX i o und dessen Varianten

Ot oltX sP oltXsä oltXü o ol jjLo und jh Lc Frankel
p 227 handelt über die zuletzt genannten Bildungen ohne

jedoch o l Lä anzuführen und meint dass schon der Wechsel

der Konsonanten auf ein Fremdwort weise Aber der Ur
sprung sei nicht feststehend Allein die verschiedenen Laute

stammen nur von verschiedenen Dialekten der arabischen

s Interessant ist dass im Vulgärarabischen 3 ü Pulver von

griech Ttvghtjg bedeutet Zu S Lfc wird bei LA ein alter Vers citiert
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Küsten Doch selbst wenn ein uraltes Fremdwort 1 vorläge

so spricht unsere Form wie schon so oft dies der Fall war

nur für die grosse Beliebtheit der Form J li Ausserdem

haben wir noch ot li Ruderer

057 J Lä Potasche U il und die Pflanze aus der
dieselbe gewonnen wird nämlich mesembryanthemum nodi

florum 2 Verbum JuuÄ Imp i waschen In der Bed
Waschwasser findet sich Jj Lä nebst vielen anderen JjJLa

speziell heisst dann auch wie J JJS Potasche LA
führt auch eine Form JyZJti Potasche auf und belegt sie

wdurch einen Vers jwfjJfj Jj a a J also offenbar der gleiche

Pflanzenname wie das in der Anm besprochene JojJLl was

durch die Variante im Vers ar Rabfs bestätigt wird

Ein Bergname JylliJI nach LA in Syrien kommt in
einem Vers Farazdaks vor ed Boucher Nr 255 Vers 2 es
scheint die babyl arabische Grenze bezeichnet zu sein

58 OjJsli dial Variante von ij jol r s d

59 J i Q M und K lau vom Wasser von y Imp

Nach einer geschätzten Mitteilung des Herrn Professors Hommel
gehört unser Wort etymol zu babyl gappu gadpu ararn KSTj und
KSlUi letzteres aber nur bei BA Flügel

2 cfr Forskäl Flor Aegypt Arab p Lxvn und 98 citiert bei
Freytag und Lane und die bei LA mit Versen belegten Pflanzennamen

Jo Mki und J wl Der zu ersterem gehörige Vers stammt von ar

ö ss ü J S 4 uRabi ibn Zijäd iLj w ,äj Läk opp JyüJI Var ü r läsis
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u und i schlaff lau sein Wichtig ist dass neben
i li gLo vorkommt

59 a ji U s vorderh noch unter B

0 960 j li K TA ruchlos Ehebrecher von v i
Imp u abweichen vom rechten Wege schlecht sein Es

6 8kommen vor ä U und j sai K TA schlecht lügenhaft
8 9Die Form findet sich bes im Vokativ Ls o ihr

lasterhaften Leute Zu einer Frau sagt man Sya Ls G und

Liv i L letzteres eigentl o improbitas wie Jas
8

61 i TA K Bez eines wohlriechenden Krautes
Es liegt kein Grund vor das Wort als Lehnwort zu betrachten

62 j li S 0 K TA furchtsam von Imp a
5 G 5furchtsam sein Dieselbe Bed wie j Li haben O/

tjij i i aDer aucn von der Frau nach JB und TA xi li
8

von Mann und Frau gebraucht nach JDrd S 0 K j y s

s a cvom Manne nach Ibn Abbäd 0 K doch auch von

der Frau nach K und ä jli 3 u bemerken ist

Zu mask Jjii fem Jlii vgl man Lagarde Uebersicht S 22 f

Wie uralt diese Bildung ist ersieht man aus babyl Lulimu fem Lahämu

vgl Hommel Assyr Notes 14 in den P B A S Jan 1896 In
JLs ist nach Landherg sicher nicht al Leute enthalten

2 Vgl ijjjü oben

8 Daraus ei hellt dass die Formen mit dem femin Ü nur doppelt
intensive Bed haben



56

ferner dass es auch von Imp u und nur in einem Dia

lekte i spalten trennen eine Bildung gibt mit der
Bed einen Unterschied machend zwischen zwei Dingen unter

scheidend zwischen Wahrem und Falschem TA Dies ist
auch ein Beiname 1 von c Omar ihn el Hattäb S 0 K TA
dem zweiten der Chalifen weil durch ihn Wahrheit und Falsch

heit unterschieden wurde nach Ibrahim el Harbi 0 K TA

vgl hiezu die beiden Verse im LA s v p Iva oben
G St G oMerkwürdig ist auch der Ausdruck J G i G er

d Artikel K die beste Art des Theriaks da derselbe zwischen

Krankheit und Gesundheit unterscheidet nach K im Vulgär

arabischen sagt man nach TA äjjü ijj j as I 3
stammt aus dem griech i Qiax6g lat theriacus und heisst
eigentlich wider das Gift der Thiere bes wider den Schlangen

biss dienlich 2 Die Araber entlehnten das Wort Theriak
schon vor Muhammed denn die Uebertragung von XsLjJj

Var XiGjO auf Wein begegnet schon in einem Verse des

x Die F J äÜ trifft man auch sonst in Beinamen z B in 5yG

Bein des Ibn el Muallä vgl Ibn Duraid 186 und 197 jj jlS Bein
des Ibn Kais und verschiedener Könige von Hira Interessant ist dass
der fremde Name David öj ö Däwüd lautet schon bei A sä erwähnt
während im Syr und Hebr Dauwld steht Aehnlieh bei den bekannten

Namen UÖ syr und hebr pHN un d Goliath t pLs

2 Subst theriaca und theriace als Titel einer Schrift erwähnt
von Macer bei Charis 81 18 ein Gedicht mit dem Titel Theriaca
verfasste Nikandros von Colophon didakt Epiker um 146 v Chr
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Taimm ibn Mukbil s Muarr it u LA s v jjs ijj
ferner in der urspr Bed in einem Regezvers LA s v
S tv1 unten

63 jl fiLi Ibn al A c räbi K Schlange Eichel des penis
Unglück Bergziege Trinkbecher ein schwach gewordenes Zug

vieh Name eines Spieles und Feuer oder Kohle wo kein
Rauch ist die beiden letzten Bed die Freytag übrigens nicht
aufführt stehen im LA und sind dort mit guten alten Versen

belegt
8

64 menschenscheu von Imp u unrein
schmutzig sein neben Jus stehen jö Wir haben folgende

S o GBildungen jö Lth u K Jö auch als Substantiv nach K

G G GJi Lth S Mgh Msb u K jS K und schmutzig
bed eine Frau welche unreine Dinge meidet und auch

s i
eine Frau die männerscheu ist K s jOli un I S öLi

dieses im LA durch einen Vers des Mutammim ibn Nuwaira

Nöld Beitr 98 belegt heisst männer und menschen
scheu yy jdl5 bed Schmutzhäufen als seltenes Wort im

Lane nicht aufgeführt und i iXi meidend Gründe zum Tadel

65 ili 1 M und K und gJjJ lS S M K mit und
G

ohne jU u eigentl ein Jahr das alles entrindet ein un
G

fruchtbares Jahr auch s ils SU nach TA so in einem

alten im LA s v JU p PW unten und citierten
Regezvers von 2 3 Imp i und u abziehen wegnehmen

i vgl o U
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G Soenthäuten abschälen 1 Es finden sich noch gL ü ülki
G Gs jLä und gyjj M K und TA Regen der die Oberfläche

der Erde zerklüftet daher ein starker Regen und f p
ein hartes Jahr TA

65 a iü s vorderh noch unter B Var von ilS

G 9166 u ajU Grund Tiefe des Meeres auch Meer selbst
q

syn mit von j Tmp i u u eintauchen in Wasser 2
In der Bed Meer Ocean sind noch zudial Var U

nennen Jm S 0 und j ls K A und TA

66a jA jb s vorderh noch unter B

66b JjoK s vorderh noch unter B
66c yJ6 s vorderh noch unter B
66d ytä s vorderh noch unter B

e j
67 jjjtf der bewaffnet zum Wasserholen geht offenbar

ein Beduinenausdruck TA sagt hierüber L xllyCJt

xxi IfiLaJ jaj I Lco Idl oUI LJL
67 a vorderh noch unter B

0 j68 jw jf gierig LA dann auch unglücklich von
1 sIjjuwsü Itnp a abnagen abfressen u siJ ist ein Lieb

Vgl Binde und Hudh 6,4 der Frost schindet entrindet
9 w
yüiAi seine Nasenspitze

2 Vgl jjAt/iLi Taucher in einem Vers des Abu Du aib im LA
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8 fhaber von Süssigkeiten und Näschereien A und K x

6 0 S oK und u Ajo TA bed gierig und alles an sich
8

nehmend Endlich ist ü unglückliches Jahr zu beachten

68 a v Sf s vorderh noch unter B
Jj

69 Jjjlo Bekri 142 und 507 Bez einer Oertlichkeit in
Waddäu welch letzteres p 840 ein Platz bei Mekka genannt
wird Als echte Bildung hat auch Frankel p XV den Ort
aufgeführt

69a s jjL s vorderh noch unter B
s70 j cUo für XjyXjo Almosen u s w Die Echtheit

der Form hat bereits Fleischer Kleine Mitt II 1 p 129
s auch die Einleitung betont und begründet

ö L71 ädjJLo und äJylo von Ekel erfüllt von sich

S S 5 5 oekeln Ausserdem haben wir Joe J Xo Msb JyU äJ U
Cü

und xJLx ö letzteres im LA durch einen Vers belegt von

Ekel erfüllt

71a IsLj s vorderhand noch unter B
572 JsLj TA u K Späher Kundschafter vom kij

8

Imp a erfahren kundig sein davon u isLj x in der
o g 9gleichen Bedeutung wie jjsü cfr U sowie jJaj

S B o jj bund Uai sehr erfahren spez Arzt u Jaj tj Jaj j ki
erfahren kundig

J Die arab Nationallexika kennen freilich nur dieses Wort
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0

73 Jsli horno spectatus ein Mann auf den aller
Augen sich richten Harir p e4 von Imp u die
Augen hinwenden schauen Man sagt daher C L J

xjCj3 und y äj jJaj i einer auf den sein Volk blickt Fr
T und S und den man nachahmt

Ausser l lS S und Msb finden sich jbi
8 0H iöj Svj bi sämtlich in der Bed ein Mann auf den
aller Augen gerichtet sind

o

74 cLj K und TA das Blut in der Weise heraus
lassend dass es in die Höhe springt von Imp a und i
einen Ton geben von der Nase und Ader die Blut ausspritzen

s

Ausser Lj einen Ton gebend und Blut ausspritzend kommen

6 S a S jvor jjxj S und Lij in der Bed wie sie ti hat und
schliesslich g j und jtjii ein Ton im jJLlL dem innersten
Teile der Nase nach S und K Hier ist auch der Ort um

die Bildung S A Mgh Msb oder 8 Ü zu be
sprechen in der Bed Flügel der Wassermühle genauer
Schöpfrad Diese Vorrichtung wird durch Wasser getrieben

was ein Geräusch veranlasst cfr Niebuhr Reise in Arabien
tom 1 p 220 und ff in Gebrauch ist dieselbe an den Ufern
des Euphrat A und TA und al Asi TA Orontes Der
letztere Umstand könnte dafür sprechen dass das Wort wie
auch Fränkel ausführt dem Syrischen in dieser Bed entnommen
ist Das Wort konnte dann im Arabischen um so leichter Ein

gang finden da dort ein Stamm und eine Bildung ilS
bereits vorhanden war

8 c75 Jfl cli die Gier erregend TA nach Ibn Abbäd und
SsA von iäaj Imp a aufgerichtet sein vom penis Jä sü Zs
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bedeutet eine Gebärmutter welche von Gier entbrannt ist Die
Arznei welche eine Wirkung in dieser Hinsicht ausübt heisst

Ja UÜ t K A LA kennt die Form nicht wohl aber nach
TA der Muhit des Ibn c Abbäd 4 Jahrh der H

75 a jib s vorderh noch unter B

70 jJ l5 Blut und ein Eisen woran Fleischstücke be

festigt oder Schafe gebunden sind um Wölfe zu fangen In

0 i aeben dieser Bed finden sich noch g cb und X t Frankel

p 119 citiert Nöldeke ZDMG XXXIII p 516 der das Wort
als übernommen aus Iz i erkannt habe Allein dieses Citat
stimmt nicht indem auf der angegebenen Seite wie auch im

ganzen Aufsatze von jJo S gar keine Rede ist Indessen
fährt Frankel fort auch das syrische Wort macht nicht den
Eindruck der Echtheit und es ist wahrscheinlich iranischen
Ursprungs Allein es ist durchaus nicht notwendig so weit
zu gehen wenn man sich mit dem Gedanken vertraut machen
kann dass das Wort eine echt arabische Bildung darstellt

Q f77 jwj oli Seer und M Versteck Schlupfwinkel des
Jägers in einem von LA angeführten Vers des Aus ibn Ha

gar 1 ed Geyer 23,41 Muf 8 15 Nöld Beitr S 139
5

von j j Imp u verbergen auch k xili 1 steht in obiger
Bed beiK in der Bed Mücke kommt nach LA auch j JlW olS

x Angeführt bei LA
2 Nach TA und K bedeutet das Wort auch Mönchszelle s v

8 8 7jjjoLS JU Aw joLi heisst Mückennetz xmvwinSov conopeum

mifctelalterl canapeum franz canape deutsch Kanapee da auch
die durch ein Netz vor den Mücken geschützte Lagerstätte hiedurch be
zeichnet wird und findet sich in Tausend und eine Nacht ed Habicht
II p iA



62

neben yjoiS vor wie neben j lj Verläumder steht
Was die anderen Bed vor allem die von Verhalten Würde
Ruf anlangt so glaubt Lane p 2854 dass das Wort besser
herzuleiten sei von der Grundbedeutung Geheimnis als wie
einige vermuten 1 von dem grieeh vo/j,og zumal es die Bed
Gesetz Gottes eigentlich gar nicht hat vielmehr die von

ü

Offenbarung vgl LA JL J Xs j xiLüf Nach meiner Mei
nung kann hieran kein Zweifel sein da es ja auch den Gegen

satz von Lö w m v bildet so dass unser Wort mit
dem griech nur einen zufälligen Gleichklang gemein hat 3
jLjJilljf und yS S JLjJcllJf A und TA bezeichnen den Erz

engel Gabriel so in der bei LA und ki 3 15 mitgeteilten
Tradition

78 yeü Wolke vgl den Vers LA VII 95 wo aller

dings eine Variante Bd VI S 50 ysL Mond liest von
Imp a fiiessen machen und fliessen spez vom Wasser

Wir haben j und Fluss j j im Ueberfiuss lebend

Auch Frankel p 278

2 Bei LA heisst es

jÄü W yMJ JA Avl fj A Lf jMJ JM oIaJI
I

Lane s v juy /Xs one who is acquainted with private affairs

of an evil nature but j j xü of a good n

3 Nach Hommel Aufs und Abh p 34 Anm ist es ein uraltes
Lehnwort aus babyl nammusäü Getier was auch die Bed Boden

Wohnung hat nammuäsü ist der Form nach gleich wjjolj falls nicht

etwa doch nammassü zu lesen und als nanmasü zu erklären wäre Vgl

i tauch oben die Anm zu j jjo i vielleicht auch yjo y
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und S j i überfliessend von der Milch eines Kameeies In

der Bed Wolke findet sich noch j JöLS welches jedoch wahr

scheinlich ein alter Schreibfehler ist da im LA nur ein Wort

steht das indes die Bed Wolke nicht aufweist

79 slia 1 Abführmittel eigentl abführend von
V äiß Imp i abführen von der Arznei welche eine genossene

Speise abführt In der obigen Bed ist noch As K
8 a S vorhanden ebenso nach LA pLöiß was sicher ein

Zeichen der Echtheit ist In der Bed freigebig begegnen
ebenfalls j Lds yk Leb 2 20 und p Jäljc Endlich heissen

diese letzten drei Wörter auch noch Löwe von äjt brechen
S y80 t Jj JLjo Bez einer Feldmaus Li und eines Un

krautes von viCLfls Imp i vernichten und gierig sein

81 jl xiüö Flüssigkeit des Kameeleuters von jc Imp u

flüssig machen Es finden sich voll Wasser von
Q

einem Brunnen und von der Wolke und ältere Milch

ferner p jc yoL und endlich j j Jä äU x fl und
leichter Regen also sicher echt und alt Vgl auch p cbo

in einem Regezvers al c Aggägs LA s v Vol 16 p t p oben

y o

v i Cfr i ioLsk und piaj pSas LgJf jclxSo ki LA
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2 a 82 Js b 1 Im TA das in Klammern Be
findliche auch im LA findet sich folgende Erklärung des

Wortes yOj aJIiXo Ui l j is xjfj Js wLJIj
gKö ujyi U Ä J s i 07 i5 XDaraus geht hervor dass es bei einem Kameelsattel das Gegen

teil von jJLö bezeichnet eigentlich jedoch heisst es weit

geräumig und kommt von ja o Imp u ausbreiten V und
VII ausgebreitet sein Wir haben folgende Bildungen

öisL uo Flachland das langgestreckt sich hinzieht und flach

O S 6und in der gleichen Bed Ja j sJa j und isLwj endlich
laLlo Teppich Es scheint daher dass i lL ein Sattel ist
bei dem die beiden Hölzer viel weiter als gewöhnlich auseinander
liegen so dass zwischen ihnen eine grössere flache Strecke sich

befindet

6 a 83 LyG S Msb und K und j fc
und zwar nach TA xä JIj speziell in Basra L und äüuJl

speziell in Aegypten eine Angabe die sich aber wohl erst auf
die spätere Zeit bezieht Kloakenrohr Frankel gibt zwar

t p izu dass die Belege die Payne Smith 539 für Iz ai bringt
nicht direkt beweisend seien da es die von ihm PSm

x Bei Lane fehlt das Wort und zwar wohl wegen seines seltenen
Vorkommens

2 a a 0 p 23
B
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citierten Schriftsteller gerade umgekehrt dem Arabischen
können entlehnt haben indessen ist die Entlehnung aus
dem Aramäischen doch äusserst wahrscheinlich Allein
Frankel hätte sich wohl etwas anders ausgedrückt wenn er be

dacht hätte dass es ein gut bezeugtes Verbum Jlj Imp a

nach S Msb und K hinabschlucken verschlingen gibt das
doch die Bestimmung des Kloakenrohres recht deutlich vor
Augen führt Aber wir haben auch noch mehrere andere Bil

dungen welche eine Entlehnung aus dem Aramäischen recht

unwahrscheinlich machen z B Xj das Loch oder die Höh
lung des ersten Klobens an einem Flaschenzuge vgl dazu

a j 5 o 0 jolk ü L x j TA Schluck Zug aber auch nach
Freytag das Loch eines Mühlsteines iÜx der Ort des

G oSchluckens nach Freytag auch foramen latrinae juJL Jjj
IA c r und K Llo K l g TA IUjo 1 S und K unter
JLaä offenbar einer Weiterbildung von JLj mit je wie sie

sich öfters findet I je Ltb und K und ciLIjo IDrd und K
C ssämtliche in der Bed gefrässig und besonders noch xjUJuo

Brunnen

7a 84 clS auch ytyS Seele Leben Blut über

tragen Wein so Aus ed Geyer 14 2 irgend einer Ordens
regel Mönchszelle s yolS i Gefäss Krug auch s yölS
Löwenhöhle Frankel p 269 führt nur die Bed Kloster
an weiss aber nicht anzugeben woher das Wort kommt cfr
Mu arr 37 Die meisten dieser Bed sind alt und echt wäh

rend yolj Seele u s w wohl sicher von ys stammt vgl auch

S als Belegstelle einen Vers GarTrs LA s v Oj cs
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o irgend einer kommen die welche das Femin SjyoLä zur
ji

Seite haben wohl von und zwar schon deshalb weil oU
p

selbst schon Femin zu job wenn es ja noch ein Femin

bilden würde s ob erwarten Hesse

8a 85 K TA Bach LA erklärt
s ai JjuJf xääj fäy Es lie fc olllie Zweifel ein
altes Wort vor das jedoch keine gute Ableitung hat vielleicht
ist es aus dem Babylonischen in uralter Zeit entlehnt da dort

jaräru fliessen bedeutet
s

13 a 86 JjjLö Strick womit eine Palme erstiegen

wird also eine Art Strickleiter von Jus Imp u mit einem
Stricke festbinden einen Strick spannen um einen zu fangen
Wir haben J l Strick sJll S Msb und K j f Lth

s

und K und xJj ä Lth Msb und K Schlinge oder Jäger

garn Eine ähnliche Bed weist Jyil auf das von sX ij
Palme kommt da xJLa auch ein Baumname ist s Lane

so ist vielleicht auch JjjL erst Denominativ von letzterem
aber dann erst recht eine innerarabische Bildung

S

19 a 87 ä joL a durchdringend durchbohrend
vom Schwerte vgl aL ein Mädchen vergewaltigen den

Bogen spannen und zu letzterem syr Nnnftn hölzerner Bogen

pass ja hingestreckt werden

J Das Verb kann jedoch auch Denominativ sein
2 Ich habe das Wort hieher gestellt da keine weiteren Bildungen

vorkommen so dass es ein sehr seltenes oder vielleicht auch nachklassi
sches Wort sein dürfte
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s

20a 88 j sLa der 4 Himmel Wahrscheinlich
altes Lehnwort aus dem Babylonischen

5

20b 89 Jj j U ein grüner langer Fisch Freytag
sine autoritate vgl vielleicht Jjb das noch grüne Saatfeld

21a 90 jJli S u K eine Art geronnener Milch
die frischem Käse gleicht nach ibn Duraid von den Syrern
bereitet nach LA und TA ein Wort aus dem ägyptischen Dia

lekte Vielleicht dialektisch für jjJL vgl aJLä

22 a 91 jU 1 ein mit einer Spitze versebener
Pfahl womit man gewisse Verbrecher strafte indem man den

selben ihnen in den Hinteren stiess von jpi Imp i treffen
von einem Pfeile durchbohren von der Lanze Offenbar erst

denominativ gebildet ist C C pfählen nach Freytag Es
G Jfinden sich L IK S und K Lanzenspitze und

K und TA Kameel das beim Gehen Löcher in der Erde
zurücklässt

22 b 92 j bLL 4 TK 0 L und K ein Instru
ment das Aehnlichkeit mit einer Sichel hat und das an einen

Strick gebunden wird um Gazellen zu fangen von

Imp i nach JK 0 L und K rauben ergreifen mit Ge
walt i äJsUa beisst raubend und ist auch Bezeichnung des

Wolfes syr U a rapax Eine ähnliche Bed wie o JaLä

Nach Lane nachklassisch Die arab Nationallexika haben das
Wort nicht

2 Frankel p 119 hält dafür dass das Wort wahrscheinlich nach
9

der Analogie von eli auf arab Boden gebildet sei
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o

hatte auch i ilk welches übrigens in erster Linie ein Eisen
auf beiden Seiten eines Flaschenzuges an welchem letzterer

hängt heisst Plur oUJblLis IJab 17,29 Nölä Beitr 13

übersetzt Brunnenhaken vgl
G24a 93 lo 1 Neidnagel paronychium paro

nychia und rein lat reduvia Plin 21,142 u a von
erregen emporsteigen lassen Zwietracht Unheil u s w

In der gleichen Bed findet sich auch Jo vgl hiezu einen

alten Vers im LA Mit jLo wird der an einer solchen
Krankheit leidende Finger bezeichnet

29 a 94 K Siegel Stempel Plur p J
5 9auch heidnische Schriften bezw Inschriften py U s das

nächste von Imp u zernagen vom Regen einen Ein
druck machen mit einem Zeichen versehen Wir haben

auch nach TA Eindruck Zeichen Spur syn jf
p i M fy M w r von euiem Kameele gebraucht

das Eindrücke im Boden beim Gehen zurücklässt S und TA
s

29 b 95 TA eine vollständig mit
identische und wohl nur sekundär von ihm abgeleitete Form

Es findet sich ein Zeitwort mittels eines Instrumentes

Lane hat das Wort nicht es steht aber im Kämus

2 Frankel p 250 erklärt heidnische Schriften was er
o

übrigens richtig auf einen Sing y statt wie Lane auf V zurück
führt für ein im Arab mit absichtlicher Nachbildung aram Form
künstlich gebildetes Wort Das Wort ist indes schon durch alte Verse

belegt s LA
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das Getreide mit einem Zeichen versehen Dieses Instrument

G u 0 g Sheisst V uj und V wjv Hieher gehören noch Abu Turäb
G ound Cu m it der Bed Zeichen Zu beachten ist auch

dass die von abgeleiteten Wörter in der altarab Poesie

nicht zu belegen sind während bei das Gegenteil der
Fall ist

G 931a 96 J lp Schössling Von reiten
besteigen ein Lasttier oder Pferd Nach Lane haben wir

folgende Bildungen

G 8, 5 j G S,ound juj vjji und iü S und K Die
genaue Bed ist ein Schössling der auf dem Stamme eines Palm

zweiges wächst und gedeiht ohne dass er eine Wurzel auf dem

Grunde hat S AHn fügt noch hinzu dass es für die eigent
lichen Zweige förderlicher sei wenn ein solcher Schössling ent

fernt werde Es wäre also denkbar dass unser von
jS reiten sich herleitet indem der Schössling als Reiter

der Zweig an dem er wächst als Reittier gedacht ist

31b 97 Meer LA und Stamm Ursprung
vgl ya ji stark bewegt sein und yc von einem vornehmen
Geschlechte abstammen sicher eine echte alte Bildung ver

J Frankel sagt p 145 über die Form S hat aram Form
kann aber wohl nicht gut zu uaaj das bei Brockelmann indes fehlt

331 talm pfropfen gehören Nach Gauh s v ist i jj S l eine dia
lektische Form für v lv ich möchte im Gegenteil glauben dass

erst eine spätere Arabiiierung der ungewöhnlichen Form darstellt

2 Im Babyl ist rakübu ein Synon der Ausdrücke für klein jung
a s w Del HW bedeutete also wahrscheinlich junger Schössling F H
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wandt ist vielleicht cfr öJj äthiop rams Ruder und
iUiyyö commotio

35 a 98 jys UL K und J ein Stück Holz das an
den Hals des Hundes gebunden wird der Plur ä u findet

sich im Kommentar des Zauzani zu Lebid Mu all v 49 von
yg Imp u heizen mit Wasser füllen und das Holz yaSüü
an den Hals des Hundes binden in der letzten Bed steht
im K auch js y u Frankel p 114 bemerkt dass yf Su

im Arab wo die Wurzel heizen bedeutet keine Ableitung
habe auch entspräche das aram Wort in der Bed ganz genau
dem Arabischen Das Wort ist indes zweifelsohne babyl Ur
sprungs vgl sum sigar somit sigaru Hundekäfig

G

35b 99 J L Hülle einer kleinen Flasche Es
ist auch ein Verbum J ausgiessen Wasser vorhanden
Im Freytag sind noch folgende Bildungen verzeichnet

G G 0un xX jmj Hülle einer kleinen Flasche vgl
G GLA g LSJf J±h eM lJI Jj LUl und jL und

S ekJL 1 grosser Eimer J gr 1 Plur JL 1 ist in der alten Poesie
s

häufig belegt Bei Lane steht ausserdem nur Ju i 1 und

Eimer und ferner jjs 1 in der Bed Euter woher Jg
ein grosses Euter habend von einem weibl Kameele Ich

glaube daher dass die Form recht wohl eine arabische Bildung
wenn auch möglicherweise erst einer späteren Zeit ist

35 c 100 pyLLw K ein zum Färben dienender
Gegenstand und ein Flussname der in Innern Verse des
Imru l Kais 20,11 ed Ahlwardt vorkommt vgl auch Bekri 765



und Iak die teils f teils Ort erklären doch beide ohne
nähere Angabe wo er zu suchen sei

39a 101 iLw 1 Sonnenhitze von jj Imp u
allzu sehr brennen sengen von der Sonne Wir haben

So 9 0 syi w K yyt ü S und jj ÄA Sonnenhitze y Kur
74 26 43 doch manchen verdächtig S und K wie auch
yüo Höllenfeuer Nach Abu Bekr behaupten einige dass
das kommende Weltfeuer so genannt werde und die Ab

leitung des Wortes unbekannt sei während andere wiederum

glauben dass es von J l S jjyLL komme und ein arabisches

Wort sei Es ist jedoch noch zu erwägen ob nicht it

vgl besonders auch die Bed Brenneisen und yLo vgl
oben S 47 f ursprünglich zusammengehören heissen doch beide

Verba yüu und yüs stechen brennen von der Sonne in diesem

Falle würde freilich der letzte Schein eines Zusammenhanges

von y Lo Hacke mit dem lat securis schwinden

41a 102 Ci Lui Bezeichnung eines Berges nach
LA wahrscheinlich von 3yi hoch sein Für die Erklärung

Berg statt Jw Strick vgl Lane der beide Möglich
keiten anführt spricht auch noch die Existenz der Ortsnamen

0 ruu yUf oyUI und of ä Bekri a a und JI äSI Labid 40 2

45 a 103 hfL JL r yli und
Im Lane nicht vorhanden doch von LA erwähnt der auch noch

die Bed erhitztes Eisen womit man den Eseln ein Zeichen einbrennt
anführt

2 Im Lano nicht aufgeführt



Inkubus Es findet sieb ein Verb kkls Imp a drücken
bedrängen Unser Wort findet sich allerdings nur im Golius
aus Mar woher es Freytag hat und ist den arab Lexiko

graphen vollständig unbekannt Was mich veranlasste das
Wort hieher zu setzen ist der Umstand hauptsächlich dass

s tnoch 2 Ableitungen vorhanden sind h ksö Druck des

Grabes S Msb und K und Enge Elend Not S
Msb und K und dass auch andere Ausdrücke für Alp mit

Vorliebe die Form JLcli aufweisen

45b 104 JlX S K eine Stelle wo Feuer
brennt und die deshalb bedeckt wird von ySo Imp i nach

K und TA a nach CK bedecken Feuer Man sagt
YjkL sjj Jjoli oder g ülli Ableitungen sind keine vor
handen so dass die Echtheit der Bildung und des Wortes
überhaupt angezweifelt werden könnte für die Echtheit spricht

aber das Vorhandensein der dialektischen Nebenform olb

O 0 w ßstatt jLJo wozu man noch List und LJol depressus fuit
p

de loco ja auch noch J Ulo tranquillus fuit wie jLJcl

und yiO vergleiche

45 c 105 ityLÜs 1 S Msb und K Mühle und
JüLsvL von süs Imp a mahlen Wir haben folgende
Bildungen

x Auch noch im Vulgärarabischen als Üo in der Bedeutung

Wassermühle vorhanden Eine tragbare Handmühle heisst
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S 3j äIs ein alles verniclitender Krieg ferner zermal

mend vom Panzer Leb 41,34 süo s lcyo der obere

Mühlstein Muall Amr b Kelt 33 c Amr ibn K
30 kL Hudh 66 14 Msb und TA und AiJo TA
Boden für den Anbau von Weizen geeignet süs heisst

oauch Mehl MA und Golius aus Meid jU äIs TA Besam
st

mehl iu l o Msb und TA Mahlzahn JUsaJo K Mahlkunst
i s oEm von Freytag aus K citiertes zXsaluo Mühle ist dort nicht

zu finden dagegen kommt IsaJax sich gleich einem Mühl

rad rollende Schlange in einem alten Vers s Laiie vor
Frankel p 33 nimmt an die Bildung LL sei wohl zu
nächst in aramäischen Gegenden aufgenommen worden wenn
sie sich auch von da in die anderen Dialekte verbreitete

49a 106 ilt tl lU und ile der 10 Tag
im Monat el Muharram Wir haben hier entschieden eine
Nachbildung von iXcJjj und gleich diesem ein vielleicht erst

der späteren Zeit angehöriges aber hier wohl häufig gebrauchtes

Wort doch vgl das oben zu e ub Bemerkte

G J59 a 107 jjoli 1 Tischplatte meist aus Marmor
Schüssel Libationsgefäss Nach Fränkel p 83 ist es noch

zweifelhaft ob dieses Wort eigentlich semitischer Herkunft ist
Als Ortsname kommt es öfter bei alten Dichtern vor Leb
27 9 und 39 69 vgl auch Belm 115 133 472 und 805
freilich liegt es bereits an der Grenze des eigentlichen arabi
schen Gebietes 4 Bei Lebid steht auch eine Form xj j Ls

x S darüber ausfühi lich Hommel Aufs und Abhandl p 33 f
2 In der Nähe des am westl Euphratufer gelegenen Saniäwa
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Div ed Huber 41 32 bei Ma n ibn Aus dagegen jjü
Frankel p 83 leitet das Wort vom aram päthiir ab Er
vergass dabei babyl assyr passuru Schüssel Schale bezw
sumerisches banshui als ältesten Repräsentanten dieses alten
Lehnwortes anzuführen wobei übrigens die Frage offen ge
lassen werden muss ob nicht passuru bansur erst umgekehrt
arabisches Lehnwort im Babylonischen ist Die Minäer hörten

passur bezw päsür als j li und es ist daher hier nicht not

wendig gerade aramäische Entlehnung anzunehmen Das
lat patera hängt wohl kaum mit joli zusammen

65 a 108 jiü Var von siehe No 112
66 a 109 Inkubus und species concubitus

venerei 1 hat wohl mit dem erst bei Augustin de civ dei
15 23 Serv Verg Aen 6 776 und Isid 8 11 103 auf
tauchenden Worte Incubus nichts zu schaffen sondern wird

von q S Tmp i bedecken mit Erde zuschütten abzuleiten

sein 2 Vgl auch Jjjü JpjlUä und jU
s

66 b 110 JjjB Jägernetz von Imp i
o ö o vfesseln sonst findet sich nur Jui und J s Fessel LA

xjüUj JoLaJI xJIaä also ein jemenisches Wort TA jüJ
iüöl j

66c 111 Kohlgärtner TA gibt die Er
klärung x aJ xi j ULoJI xJüu iJt JUj KJI j

ü

S zu dieser Bed fjJ ,S und jjw aS I penis und das Verbum

j k/ S inivit feminam

2 Die Ableitung von kabüs aus pers ljafag die Lagarde GA
S 56 gibt ist nicht überzeugend



SjauKxi j JI Vielleicht hängt das babyl kusru mit unserem

Worte zusammen s Del HW

66 d 112 ysfc und ilS 6äuh j Palmenschössling

sind identisch mit lif und Iä nach Frankel p 147
Jedoch ist wie der umfangreiche Artikel im LA zeigt vgl

nicht bloss die Etymologie bedecken umhüllen son

dern auch die anderen Ableitungen Hülle der Palmen
S

blüte und il wie auch die alten Dichterverse j ilS ecM

arabisch jilä und Ls mand syr K 1j sind wohl
nur dialektische Nebenformen die wahrscheinlich an der baby

lonisch arabischen Grenze und in Mesopotamien üblich waren

s auch das talm N 213 Dattelrispe Low S 118 Ueber

jfio Kampfer s man unter C

67a 113 ll 1 eine kleine Feuerstätte Auf
bewahrungsort für glühende Kohlen S K von S be
decken verbergen wozu der Bed halber jLL verglichen
werden kann s oben Verdächtig wird das Wort dadurch

o

dass im Syrischen der Dezember J S und der Januar

yb heisst was auf den babyl Tierkreis amphora
urspr Januar weist zumal dort gelegentlich ein Kohlen

Nach Frankel p 26 ist es zweifellos aus Bes 21 1 22
übernommen welches im c Arüch richtig als Kohlenpfanne erklärt und

schon richtig mit arab piN i y zusammengestellt wird Aber

die Herkunft des aram Wortes bleibt dunkel Zur Wurzel j wie
mir Prof G Hoffmann brieflich andeutete möchte ich es nur sehr
ungern ziehen Es ist vielleicht auch wieder pers Herkunft
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becken statt der amphora in Tierkreisbildern begegnet Hommel
Astronomie der alten Chaldäer Ausland 1891/92 Es könnte
allerdings da Arabien das Weihrauchland ist umgekehrt babyl
kinünu uraltes arab Lehnwort sein

G8a 114 J if und jyp Pflaster auf Wunden
u s w von jVJ Imp a ankleben die Bed Pflaster weist

0

auch noch auf 1001 Nacht I p v ed Habicht
bedeutet gluten Leim und ist auch Name mehrerer Arzneien

s

69a 115 äj Lo ein schwarzes bitteres Korn das
dem Weizen beigemischt ist aber wenn es erkannt ist heraus

genommen wird in der gleichen Bed findet sich gl xi von
ja Imp a und u bitter sein pöl schwarze Körner haben

vom Getreide ist vielleicht nur Denom es heisst jedoch auch

bitter sein z B Zuh 14,2 Ham it Wir haben
Je S A Msb K Femin glJ Msb und TA Jc und

S r S 5j k A bitter vgl Myrrhe Galle y ein gewisser
5

bitterer Baum S A und K und H e Bitterkeit S und
s

Msb p jC A a er aucn noch die freilich schlecht be
zeugte Bed zartes Mädchen K vgl dazu TA die vielmehr

G 5 ü
nur dem Worte ä o o eigen ist

Q71a 116 isü 1 Wächter von Wein oder Palmen
gärten S Msb K u a l Jö S el Bäri c und Msb
polä 5 u K von vorauszusetzendem bewachen Laue hält

Frankel p 138 entscheidet sich nach Muarr 147 für Bntleh
P

nimg aus aram XTi 03 l o JJ
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isb für ein Fremdwort nach Lth Msb und TA stammt es
von dem Dialekte der Leute von es Sawäd also von Baby
lonien Az zweifelt ob es von der Sprache dieser Gegend
herrührt oder ob es arabisch ist Nach AHn ist es arabisch

s o
TA nach TAar kommt es von H kj Akt des Bewachens
Msb und TA und nach IDrd mit A und Msb von jjälj
A das im Nabatäischen in Msb sich wandle Es kann

G

freilich keinem Zweifel unterliegen dass jJsli un Joi v
S 60 zusammenhängen 1 Wenn übrigens die arabischen

Sprachgelehrten bereits über die Herkunft des Wortes ganz
verschiedener Meinung waren so können wir getrost das Wort
unter diejenigen einreihen deren Herkunft unklar ist

75 a 117 J Jli Blashorn syn mit ini Kür
74 8 das Horn in das der Engel am Tage der Auferstehung

blasen wird Dass das Zeitwort yü Imp u aushöhlen vgl
auch IM damit zusammenhängt ist möglich 4 vgl aber auch

jäi sonum edidit spez schnalzen jJLS heisst auch ausgehöhlt

und in 1001 Nacht wird es geradezu für jili Blashorn ge

braucht Andererseits haben wir yilo und Lo hölzerner

Becher zum Trinken wohl ebenfalls vom ausgehöhlt sein so
dass eine Ableitung von yjj aushöhlen doch die wahrschein
lichste sein dürfte

Zu beachten ist dass Jöj blicken babyl natalu vgl auch
hebr 3J neben entspricht während nasäru spez bewachen be
schützen aram heisst Auch citiert LA zwei alte Verse einen zu
Jsü und einen zu jjolj die Wörter waren also jedenfalls zu Muham

meds Zeit bereits in Arabien verbreitet F H
2 Auf keinen Fall hängt das Wort mit Horn zusammen
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Unechte Formen
Lehnwörter
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1 118 T L S und K und L K Ziegelsteine
vgl Näb 7 16 L Div Hudh 66 10 und Muf 21,8
v ä Ü Lj Das Wort stammt nach Preytag und Lagarde Sym

mikta 59 aus dem pers Die Araber selbst halten es für
ein Lehnwort Nach Frankel p 5 ist es aber auch im Pers
ein aram Lehnwort vgl I a Bar Ali Es findet sich eine

ganze Reihe von Nebenformen S Mgh Msb und K

AA Ks und K yy und in einigen Kopieen des

K in einigen Kopieen des K und im TA und y f
t tFrankel p 5 bezeichnet die Form jjj f Muarr 16,7 in

einem Vers des Abu Du ad Muh als Plural In
Wirklichkeit ist der vermeintliche Plural beachte tülLi

Q

ein Singular 1 der wahrscheinlich auf eine syr Neben
form ägürönä zurückgeht Wie aus dem Obigen erhellt
hat man das Wort teils für ein pers und teils für ein aram
Lehnwort erklärt Es trifft jedoch keines von beiden zu viel

mehr ist unser j t mit dem assyr babyl agurru Back
stein identisch

S j j2 119 a Lj und il lj die heftige Hitze im
Monat Vj j unserem Juli entsprechend und die starke Hitze

6



welche ein Kranker erleidet vielleicht von j i 1 Imp a
spalten trennen teilen Wir haben folgende Bildungen

5 i Sund asJ ein Kranker dessen Leib in Fäulnis über

geht oder der an Auszehrung leidet Krisis bei einer
Krankheit und t si der kritische Tag LlJ kritisch
und cs Lj Krisis welch letzteres Wort die arabischen Lexiko

W7
graphen aber nicht kennen Nach Frankel p 263 wäre

J I i Pt5y Ls gleich l a s nichts anderes als Uebersetzung des
griech hqUsiq v Allein es ist die Möglichkeit nicht ganz aus
geschlossen dass Araber und Aramäer ohne das griech xQiaig
vor Augen zu haben ihrem Worte die bekannte Bed gaben

zumal die Entwicklung dieser Bed aus der Wurzel recht
wohl klar ist wenn als deren Grundbedeutung aufwallen

angenommen wird Fränkel meint dann auch dass il Lj
vielleicht zurückgehe auf llfTO Haus der Hitze Allein ich
finde einerseits dass diese Erklärung etwas weit hergeholt
scheint und andererseits sind Zusammensetzungen mit 3 Haus

recht erklärlich bei Ortsnamen z B Lj oder Lu U7

li j LS u s f Aber was soll denn Haus der Hitze von
einem Menschen gesagt bedeuten Fränkel hat übrigens ganz

übersehen dass das syr X iirD im Plur geradezu die kriti

Unklar ist wie aus dieser Grundbedeutung die Bed Hitze zu
erklären ist Oder sollte die Wurzel ursprünglich etwa aufwallen
bedeuten

9

2 Da jedoch die Bed Lj kritischer Tag bereits bei den
ältesten Begezdichtern vorkommt so ist das Wort zwar wohl altes
aram Lehnwort aber die Annahme dass es erst aus dem Griechischen
übersetzt sei ist unmöglich da die Uebersetzung der griech Mediziner
aus dem Syr ins Arab erst später fällt P H
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sehen ersten acht Handstage bedeutet was natürlich mit j L

sich genau deckt Lane glaubt dass L vielleicht
von j Lp käme in der Bed Mond nach Abu Ali über
den man oben S 7 A 1 nachsehe weil die Krisis einer
Krankheit zumeist nach dem Glauben der Araber mit den Ver
änderungen des Mondes und seinem Einfluss auf den Menschen

zusammenhänge jäIo seien zwar arabisierte
aber doch klassische Wörter denn sie begegneten auch in Re
gezversen von früheren Arabern Dass beide in der That
spätere aber doch nicht sehr späte Wörter sind kann nicht
bezweifelt werden Interessant ist auch dass nur im Arab
und Aram die Bed Krisis sich findet während die anderen
sem Sprachen diese Bed nicht aufweisen 1

3 120 jl Jlj Junges nach LA in einem alten Vers
des c Amr ibn Ahmar von einem Kameeljungen und in einer
alten Tradition vom menschlichen Säugling Nach Hommel ist
das Wort eine Weiterbildung von einem onomatopoetischen Lj

vgl engl baby und vielleicht auch arab II mit der be
kannten Endung üs und is cfr Aufs und Abh S 35 die
im Syrischen speziell Deminutiva bildet

4 121 O b jwjju Blüte des Steines Asiüs
von Assos d i wahrscheinlich Natron oder Salpeter in der

späteren Zeit Schiesspulver Vgl dazu L Leclerc s Ibn el

i

Meines Erachtens kommt Lj von derselben Wurzel prüfen

von der hebr jfD Metalle prüfen rD wählen prüfen syr ffQ und

nri i arab prüfen aber auch den Brunnen reinigen letzteres
ü

jsi s Bekri ZDMG 37 S 7 A 2 und minäisch sabhara kommen
Da schon das Südarabische Hrü statt fPID hat so ist also D neben

kein Aramaismus eher etwa Babylonismus F H
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Bäithar s v wl wornach zuerst die maghribin Aerzte
den Namen OjjLs aufgebracht hätten Das Wort kommt wahr

scheinlich vom griech nvQuirjg vgl schon oben S 53 A 1

5 122 i Jj Lj Bleiweiss zumeist ist das Wort bei
den Bewohnern von Tunis in Gebrauch vgl Leclerc s Ibn

Baithar s v Etwa von Borax was arab heisst
G j6 123 ijjÄif äussere Mauer vit Salad p 155

also ganz spät Nöldeke hat es richtig gedeutet als Entleh

nung aus is fS N I1UH3 kleine Mauer wozu man übrigens
die Berichtigung Lagardes Mitt 3 204 nicht 3 20 wie bei
Brockelmann steht vergleiche

7 124 v j iLj und cjjaG sie Mu arr 25 ein christ

liches Fest nach LA dem iU jt Sf d i dem Gebet der Mus
limen um Regen vgl zai Gebet entsprechend also wohl
sicher von dem angeführten syr Wort entlehnt Der Umstand

dass vi5j rU die bessere Ueberlieferung scheint beweist dass

die Araber darin offenbar das Auferstehungsfest vgl su
erblickten vgl auch Freytags Pascha

8 125 jL U vom pers jSjyojfc Büffel vgl dazu
Hommels Säugethiernamen S 229 An diesem Wort sieht man

5

wiederum so recht die grosse Beliebtheit der Form JLclj da
man ja zunächst A zu erwarten hätte

9 126 LjU S und K Rat der Frevler aus talra

Frankel a a 0 p 238
2 Das Wort findet sich schon bei Näb 14,7 aber wie Frankel

p 277 schon aus Bekri hätte sehen können vgl auch LA s v icy jjtULH

als Ortsname bei Iiira
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nilDn Genossenschaft Verbindung cfr Leyy Neuhebr und
chald Wörterbuch I p 9 f

10 127 üJol Schnitter nach Frankel p 133
Das Wort das aus ogu entnommen sein soll steht weder

im Freytag noch im Lane wo sich nur oLxas und L a
finden sondern nur im Gl geogr 215 ist also wohl erst in
der Abbassidenzeit ins Arabische eingedrungen während z B

oLa Ernte schon bei den alten Dichtern vorkommt

11 128 3 Anguria oder Wassermelone im
Fers aüfjjJijfc jiS Imp u und a heisst herrichten zu

bereiten die Haut oder das Fell zu Leder Es findet sich

nur noch ein y i in der Bed Regen ist nur durch
ein pers arab Glossar Lanes KL bezeugt also wahrscheinlich
eine späte Bildung

12 129 r l3 Iäk II 525 ein befestigter Ort un
weit Gaza NÖTn als Ortsname auch öfters im Talmud
nach Frankel p XIX Man vergleiche ferner die arabischen

j SStammesnamen und o und den Personennamen Äö

ist auch bei Hamd S 130 Z 2 und 26 erwähnt und
zwar als Ort der Barm Lahm In der Bibel heisst Di H Süd

v t

Palästina Ez Koh Job 37,17 Südwind ActQWfzas wofür
der althebr Ausdruck doch vgl schon Deut 33 23 im
Segen Mosis Di Hl D

13 130 j Ij selir heiss vom Tage Muarr 66
nach LA aus dem pers j o ursprüngl damak durch aram
Vermittlung

14 131 t y i grosses Gefäss Das Wort wird



schon von öauh als fremd bezeichnet da es mit der Wurzel

tXj schlafen augenscheinlich nichts gemein hat Es ist über

nommen aus K np l das nur noch Arüch s v erhalten hatT I T
Das Wort hat auch im Aram keine rechte Ableitung und ist
vermutlich persischen Ursprungs 1 Die von Wetzstein
Zeitschrift für Ethnologie 1882 p 464 ff aufgestellten Etymo

logien sind nach Frankel unklar und unmöglich Zum Plur

x l citiert Frankel einen Vers aus der Tradition Äishas

führt LA den Satz an Sjj ii V usser
dem bedeutet Oji t noch einen kleinen Fisch TA wozu viel

leicht Forskäls Jö cottus insidiator Freyt gehört

15 132 jjyf Seiher Weingefäss Zuh 1 32
Hamas 556 20 u a von Frankel citierte Stellen vgl auch
noch A sha 1,27 und Muf 8,28 wird von den Arabern selbst
als fremd bezeichnet Frankel p 165 betrachtet die Form
als eine Entlehnung aus dem Aram da die Bildung ja auch
durchaus aramäisch sei Das Wort findet sich auch im Pers 3
Die Perser werden es erst den Arabern entlehnt haben
Der beste Beweis für aram Ursprung ist dass es im Aram
auch eine sehr gute Ableitung besitzt Es gehört zu p1 l aus
leeren Wurzel p l der Seihkorb oder Krug ist darnach be
nannt da durch ihn der Wein durchgeleert wird

J Frankel p 165
C

2 Wahrscheinlich ist öjälj nur eine dialektische Nebenform von

t Ä li Schale Becher wozu man als Analogie 0 von pers ni

gästan malen und ferner Jj i flechten schreiben und jyOj
transponiert endlich und jj xiLi vergleiche P H

3 Völlers II 13,60 j fj j J l und
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16 133 jjjjfv nach Mu arr 76 pers Lehnwort neben

ßy Quecksilber per s sj mittelpers sewak Eine andere

arab Nebenform lautet zu der LA einen Vers metr B
anführt Vgl auch noch Lagarde GA 43 Da im Syr das
Wort hVt ziwag heisst so haben die Araber offenbar ihr

nicht durch aram Vermittlung was wiederum die Ur

sprünglichkeit und Beliebtheit der Form J U im Arabischen

beweist

17 134 is jUL LA ein grosser Fisch findet sich
neben is LE welch letzteres aus NtDT2 C Aruch s v III

entlehnt ist Vielleicht ist auch öjJ J Jäk I 886 7
dasselbe

18 135 cjjjLI JbjjU K ein Meertier Damiri
s auch Frankel p 122 und d Art is jUL

G 519 136 eL Arzt investigator of the cases of the
diseased entlehnt aus ia io cfr Frankel p 276 Dagegen

in der Bed Feuer Flamme Ofen K TA neben j a u
s schon unter A No 39 S 45

20 137 jjcLw und sal s Scheide des Mondes in
s

die derselbe bei seiner Verfinsterung tritt s Lw ferner

Erdschatten S und K Mond K und TA neben
Hof desselben die letzten neun Nächte des Vollmondes

aus dein Syr entlehnt obwohl sich ein oou nicht findet nach

Frankel p 285 Alte Verse mit yoll s LA VI 50 Ent

J Trünke p 122 f
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lehnt ist zunächst wohl nur j M was echt arabisch lautet

Yiolib Mond ycLu und g äeL L sind dann innerarabische

Weiterbildungen des entlehnten t u

21 138 o U pers Besen S 0 u K
Dagegen o jL i Name eines Berges s oben S 74

22 139 ijjjüi pers Gips Kr und M l
K und gjü S auch unter Ua

5 J23 140 jj oLw Gefäss aus Thon oder Glas Plur
Jj ualLö LA das Wort ist ohne jede Ableitung

0

24 141 cLci Wasserleitung spät und den Na
tional lexicis unbekannt ist nach Frankel 1 sicher ein aram

l a von IjIV schicken Vgl jedoch ULä wasser
reich von einem Brunnen

25 142 j U
a Lothmass ein spät bezeugtes Wort Dozy I 775

leitet es vom pers Jü Lä ab 4 das indes umgekehrt

vom Semitischen stammt vgl aram pt JJ
b ein landwirtschaftliches Gerät ein Holz mit eiserner

Spitze nach LA in Basra in Gebrauch

c penis nach LA auch Jjui inivit feminam und
die Redensart xJ iULs L JUii Die Bed b und c

stehen jedenfalls in Zusammenhang

A a 0 p 78
2 0fr Frankel p 255
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26 143 Seife Muarr 98 geht nicht direkt
auf aäncov kelt Ursprungs zurück sondern auf dessen aram
Aequivalente Frankel p 291

27 144 JL ö aus pers säruk neupers Ll wo
für auch ,U im Pers steht Tünche J gibt cUL durch

V f

yj o as P ers jjLs könnte u Muarr 94 11 und 98 4

entsprechen Frankel p 7 s auch den Art j Li Neben

führt Lane auch in der gleichen Bed an was
wieder beweisen würde dass für das arab Sprachgefühl J äU

und JjxLi korrespondierende Formen waren vgl auch LA s v

p oben ü JUC f UJf
28 145 3 jÜo iL Seide im Muarrab fehlt

das Wort aber nicht im LA der indes nichts weiter mitteilt
G j29 146 olje Lo ie xopiaQiov vgl als Ana

logie syr NDDItS Buch aus rößog aus äthiop tömär Dillmann
1217 beschriebenes Stück Papier oder Pergament cfr
Frankel p 251 Zur Form vgl S 37 A 1 und 46 A 3
wie auch unten ödü aus püläd

30 147 jj Üo aus racög Muarr 102 und Frankel
p 118 Nach Ath p 397 E sprachen die Athener racoo
woraus sich die arab Form besser versteht

31 148 Ö JU neben vö JLi und äjjli Speise aus
Kraftmehl Wasser und Honig ä jpLi eine Art Brei ohne
Zweifel eine Dialektbildung von OjOli mit Femin t pers
Lehnwort

32 149 ijJU Stahl Muarr 113 Lag GA p 75
aus pers püläd und füläd
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33 150 jljöli Schöpfeimer aus y ddog nach
Frankel p 73 Nebenformen u jj und vgl auch noch

grosses Schiff Ausführlich hat über das Wort Lagarde

Uebersicht S 104 gehandelt Ist etwa babyl kadutu Thon
krug gesprochen etwa kadüsu was von der Wurzel Jö
kommen wird zu vergleichen

34 151 s ll 1 Agäni XVI 142 11 Flasche U
Glas im Verse des c Aggäg Gauh s v J s Kur

27 44 76 15 und 16 Im Arab hesitzt das Wort keine rechte

Ableitung denn die Wurzel j bed feststehen daher lp

Kälte Frost Auch y der Sitz auf dem Kameel u s w
gibt für ä lü keinerlei Etymologie wenn man nicht den Ge

danken benützen will dass das Glas als der aus der ursprünglich

flüssigen Masse fest gewordene Stoff bezeichnet würde Viel
leicht ist jedoch das Wort phönikisch

G 335 152 fjuyjji schön von Gesicht und Farbe nicht

etwa von Imp i anzünden Feuer wovon JU TA
jXiLo S A Msb K jj Ii A und Jcjlo ein Gegen
stand z B ein Stück Holz der an einem Feuer entzündet

wird sondern vielmehr ein pers Lehnwort J j schön
wie ganz richtig Muarr p v f vgl dazu Sachau S 53 hat
Daher rührt auch der oft in der altarab Poesie begegnende

Beiname jI des Königs von Hira j f jCjiJI
36 153 Trinkgefäss auch finden sich die For

men iyAj und ä j U Jäk III 539 27 Schon von den Arabern

l Frankel p 70 u f



ward das Wort als fremd erkannt Muarr 124 Frankel p 71
u f vermutet persischen Ursprung

37 154 j ils aus griech xavcov Kanon Regel
Gesetz Nach Gol aus Log bed es auch ein Musikinstru
ment vgl jjjOS derselbe hat auch ein Adj i ytä regel

mässig

38 155 ur 76 5 eine wohlriechende Pflanze
als Beimischung des Weines vgl ebenfalls Pflanzenname

Ausserdem heisst ilS auch spatha palmae ebenfalls yfö

39 15G jfLljo Name einer Pflanze auch i to i jo
und eines Ortes in Syrien Muarr 142 Der Name der Pflanze

weist auch eine Nebenform yo ysXx auf Die Pflanze hat
wohl von der Stadt den Namen erhalten cfr das antike A nticyra

Avzlxiqqü und Avriy vQa und das Anticyricon Plin
22 133 und 25 52 genannte Heilmittel das von Hör sat
II 3 83 und art poet 300 sowie von Gell 17 15 6 erwähnt
wird

40 157 Lüi aus pers jiauyo Weinkneipe und
Versammlung der Bösen K und J

41 158 JL U und IL li Feuer schon im LA
6

Vielleicht kommt es von einem vorauszusetzenden Lo mittelst

der Endung us s oben S 85 gebildet vgl Fieberhitze
Hudh Div

42 159 c Jz Becher Zuh 9 7 Alk 13 41 Div
Leb 132 12 18 16 Jak II 180 3 und 538 8 Es ist
syr 1 J nur Prov 25 11 Es leitet sich wohl von 1 ziehen
ab also Zieher So Frankel p 167 Vgl dagegen syr
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sifeh ergiessen und vielleicht arab schwitzen ursprüng
lich ftiesseri Nach den Nationallexikographen heisst das
Wort stets ein mit Wein gefüllter Becher ferner Wein
Safran und Blut Im Bibl Aram Dan 7 10 bed das
Verbum gleichfalls sich ergiessen Vgl auch das oben zu
Ojil Bemerkte

43 1 60 Jl ilS Klopfholz womit die Christen im
Orient auch noch heute zum Gottesdienste rufen und das Mo

hammed eine Zeitlang adoptiert hatte c Ant App 5 1 A c sä

bei Gauh s v j Div Leb 137 12 19 6 Agäni XIX
92 23 Bekri 215 4 und 300 5 1 nach Frankel p 276 aus
t aju der Klopfer

44 161 v jlsL Kami 139 19 Vers des A c shä a stammt
iaus den aram Aequivalenten syr jäkundä und jfiküntä von

växiv os nach Frankel p 61 doch möchte ich dies nicht für
so sicher 3 hinnehmen zumal cjjJLj auch andere Edelsteine
bezeichnet zu haben scheint

45 162 j jl Mu c arr 151 auch L geschrieben
Mörser Plur j f jc LA stammt sicher aus dem Persischen

Vgl auch noch Muf 40 9 den Plur t fJu öl J wegen des Reimes

statt a j äJI
2 Vgl auch Nah 27 6 und Imr 20 12 ferner einen im Mu arrab

citierten Vers Mäliks auch Nöldeke Beitr S 127
3 Vgl den Edelsteinnamen aban i ku sf in einer Kontrakttafel

aus der Zeit des arab Babylonierkönigs Samsu ilu na Coli Peek ed
Pinches No 14 Z 10 im Falle der Zusammengehörigkeit wäre die

t

älteste arabische Form wohl oj jU P H



Anhang
Ganz späte oder nur scheinbar

hergehörende Vocabeln
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1 163 yäjjlo aus dem pers ji jL wie Freytag richtig
erkannte Schuhe die auf der Strasse angezogen aber beim
Eintritt in einen Tempel abgelegt werden

2 164 der 2 Tag der Woche Gol zu Alferg
p 17 dort aber nur falsche Punktierung von J cLj zu J yct

s den Vers in Hommels südarab Chrestom S 57

3 165 i jjlj und t jjjj Kiste Kasten bes auch
Totenbahre Sarg Kur 20 39 Anspielung auf Ex 2 3 und
2 249 Anspielung auf die Bundeslade Im Hebr findet sich
ran und im Aram Nni R Gn 6 14 ist das Wort gebraucht
von dem kastenartigen Fahrzeuge Noahs und Ex 2 3 5 von
dem Kästchen worin Mose ausgesetzt wurde LXX haben
Gen 6 14 xißwmg und Ex 2 3 d lßig die Vulg arca Das
Wort ist ins Arabische aus dem Aram gedrungen ist aber
ursprünglich ägyptisch Cfr Fleischer Kleine Schriften I 175 ff
und Levy TW II 580 Pierret Vocab hierogl führt die alt
ägyptischen Formen teb genauer dbj t caisse coffre cercueil
sarcophage p 705 vgl kopt raißs sßrj arca und tep

coffret p 709 auf Jedenfalls ist üt Femininendung sodass

also kein lLxU vorliegt

4 166 Jjjli und jjji auch jjjili piper betel
Sprengel hist rei herb I p 243 Bei Avicenna L II p 26
steht JLus S Ibn Baithar trad par Leclerc No 397

7
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Das Wort ist sicher ganz spät über die Herkunft s Lagarde
GA S 51 Skt tämbüla syr DJD und Low aram Pflanzen
namen S 58

5 167 SjjSb xJ ib nach Freytag pers und da
tura bedeutend

6 168 L ein unsicheres Wort eine Art Sandalen
Lokm Fabeln ed Freytag p 26 1 4 Siehe Dozy Suppl

s v k Lli
7 169 tdj ilo Trinität der Personen in Gott von

JLj Frankel p 278 zieht das Wort zu syr ZoLl Die
O V WNebenform jJLij ist in dieser Bed nachklassisch

8 170 jJls Goliath der von David erschlagen
wurde Kur 2 250 Siehe auch S 56 Anm 1

9 171 U,Jl2 hebr fVA von fl aus
wandern I IV VIII und XII vgl auch oder aSU

5 G i iVerbannung 14 äJL die Verbannten xjdla HTia die
Verbannten und die Gefangenschaft die Gefangenschaft
der Juden Also Fem Endung üt und nicht iJjjßli

10 172 ofjllS Kneipe Tar Muall 74 Kämil
459 2 u ö Frankel p 172 stellt es mit Recht zu aram
Kni3n wozu man Lagarde Mitt II 365 f vergleiche Also

Fem Endung üt und nicht J cli

11 173 ij ili e i ne vornehme Frau bei den Tataren
dann eine Benennung der Königin bei den Arabern der späteren

Zeit z B bei Abulfar p 499 Lokm Fab ed Freytag p 47
Türkisches Wort
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12 174 o h David s oben S 56 Anm 1 j lfj
Freytag siehe J ilJ S 44

13 175 jjLl Mu c arr 87 ein pers Eigenname
es findet sich auch im Mu arr ein Vers von c Adi ibn Zaid Bei

den Persern lautete der Name jjsLä wozu gleichfalls ein Vers

citiert wird

14 176 cUL Diamant Golius citiert das Wort
aus Dest XxJUI ycwt ein arabisch persisches Glossar und

Mirc kiJÜI Up ein arabisch türkisches Lexikon Misch
nisch und talmudisch lautet das übrigens auch schon im AT
begegnende Wort TOB

15 177 Hjj cLä bei Avicenna eine Pflanze 4 joyoLä
kommen nach ägyptischem Gewichte gleich 1 jLiL cfr
Frankel p 203

16 178 yii Muarr 103 und Kur II 250 Saul
der bekannte König der Israeliten

17 179 y Ua MsbundTA Idol Götze eigentl
Irrtum von So tfJ P Nach Barth p 416 ein Lehn

wort da die Endung üt rein aramäisch ist Doch selbst wenn
das Wort arabisch wäre so gehört es doch zu xJe und ist

daher nicht die Form J ili sondern SyXxi

18 180 Thorheit ein sehr spätes Wort da
es nur im Vokabular Habichts steht Aber es zeigt wenigstens

l Davon leitet sich ab jLüi eine Art Gewand Einen Vers

hiezu gibt Imru l Kais 36 13 Auch eine Ortliehkeit in Persien führt
i

den Namen y s BekrT 762
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dass auch späterhin noch die Bildung sehr gebräuchlich war

dazu jiiJLi thöricht sein

Cfr Ms Landberg No 258, IIa wonach ßj is im
ägypt Dialekt dasselbe was jz JiJLs im syrischen Dialekt

Mitth Prof Hommel s

19 181 ili Ohrenbläser Leuchtturm aus dem
griech cpavog

20 18
spät alles sagend was einer denkt

21 183 Kalmus Diosc I 2 auch Name
eines sehr reichen Mannes dessen Reichtum sprichwörtlich

20 182 erst bei Gol sü gleichfalls sehr

wurde

22 184

23 185 jyß
24 186 yytiSf

mit der Abstraktendung ut

25 187 X Muarr 140 Eigenname in der Bibel
alUD z B Gen 10,2 es ist der Name eines nördl Volkes
dessen König heisst Bz 38 und 39 vgl auch Kur 18
94 99 und 21,96 Bei den Rabbinen werden Gog und Ma
gog als zwei verschiedene Fürsten arabisiert Jägüg und Ma
güg und der Krieg mit ihnen als Zeichen der Ankunft des
Messias betrachtet s Geiger Was hat Muhammed aus dem
Judentum aufgenommen p 74 und Tr Sabbath fol 118a
Ursprünglich aber ist das Wort Compositum aus ma Land wie
Ma zamua in den assyrischen Inschriften neben einfachem Za
mua und Gäg schon in den Teil el Amarnabriefen Bezeich

Bibliothek der
Deutschen

Morgenlöndfschen
Gesellschaft
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nung eines fernen Gebietes vgl Delitzsch Wo lag das Pa
radies S 246

26 188 Uo Gefäss zu verschiedenem Gebranche
Cfr de Sacy Chrest ar I p 465 Anm 2 Aufl Könnte

o 51formell J stJuc von sein

27 189 Ui Muarr 140 und Kur 2 96 ein pers
Wort cfr Lagarde GA 15

28 190 1 Name eines Vogels Datniri Die
Lexika führen das Wort nicht auf vielleicht ,vLo von

jij

umgürten F H 2 Der Pflock woran der Strick des Last
thieres wenn man es weiden lässt befestigt ist Dozy Suppl

s v r
29 191 cj avLa ein kleiner Kahn Cfr de Sacy

Chrest arab III p 359 2 Aufl Wahrscheinlich Femin
Endung üt also nicht J lli

30 192 j jöl Jäk II 658 9 nach
Frankel p 277 unten wo keine Bedeutung angegeben ist
das syr Wort fehlt bei Brockelmann

31 193 J asL Name eines Musikinstrumentes Vita
Tim I p 514 ed Mang Siehe dazu Dozy Suppl II 598
wo auch die Nebenform Uo angegeben ist aus pers ,Lxi
Bohr Flöte entlehnt

i b Natron Gol vielleicht Schreibfehler32 194
für O L oder Entlehnung aus v ixqov nitrum

33 195 y uli menschliche Natur Gol aram Ab
straktendung üt

34 196 jiü ganz spätes Wort jioaj äva
cpoQo nach Frankel p 278
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35 197 jLS Sarg Meid Grab in Aegypten
aus vaog cfr Freytag Lex

36 198 Ud Muarr 151 und Kur 2 96 aus pers
Haurvatät nach Lagarde GA 15 s auch de Sacy Anthol
p 1 und Justi im Handbuch

37 199 jj liß Aaron s oben S 56 Anm 1

j JS j 038 200 jä w und j i a l so eme Form JyjJu
1 der da und dorthin läuft von f laufen vom Vogel
Strauss 2 Gog und sein Volk Muarr s den Art

G j G39 201 yib und ib die Stelle auf dem Scheitel
des Kopfes wo die vorderen und hinteren Knochen zusammen

treffen Gauh leitet das Wort ab von was auch das
Richtige sein dürfte Firüzäbädi von jj Imp a i und u
an dem Teile des Kopfes verwunden der ib genannt wird

r

LA zieht vor was dadurch bestätigt wird dass der Plur

in der älteren Zeit xib erst später xjl j lautet Noch

ist zu erwähnen dass JjJUI j ib die zweite Nachtwache

bedeutet Lane the main or middle part of the night
G

40 202 jjjoL Freytag las fälschlich im K Jo statt
Gj
Jof und übersetzte daher Kameel statt Antilope Unsere

Form ist nur eine dialektische Variante von J sJ und

die beide eine Antilopenart cfr hebr 1 IDrP ersteres auch
Wildesel cfr A Q bedeuten also besser job zu schreiben



Schlusswort
Wenn wir zum Schlüsse sämtliche Formen nochmals über

blicken so finden wir im ganzen abgesehen von den im An
G

hang genannten 162 Formen J Li davon sind 81 echte 36
zweifelhafte und 45 entschieden unechte Dass unter
solchen Umständen keine Rede mehr sein kann von einer ur
sprünglich aramäischen Form die sich später auch in die ver
schiedenen arabischen Dialekte verpflanzte wobei niemand zu
sagen vermag wann dieser Vorfall der doch nicht so un
wichtig ist eintrat welche Dialekte für die Zeit des Ein
trittes jenes Vorfalles in Betracht kommen und welchen Ent

wicklungsgang eine entlehnte Form JLfili die indessen
eben diese Bildung im Aramäischen nicht aufweist durch
gemacht hat und dann auch selbständig gebildet wurde
liegt klar auf der Hand Wir können im Gegenteil das Ent
stehen der Form auf heimischem d h arabischem Boden oft

3

genau verfolgen z B bei cj LI Ausserdem macht man
8

häufig genug die Beobachtung dass durch die Form Jyclj
ein Begriff eine Steigerung erleidet und so eine Art Super
lativ des Begriffes bildet Schon vor 56 Jahren hat Fleischer
s Einl p 12 dies richtig erkannt und hervorgehoben

Ferner findet sich unsere Form recht oft auch zur Be
zeichnung von Geräten bes Jagdgeräten die von den Be
duinen zumeist gebraucht werden und deren Benennung eine
Entlehnung von einem fremden wo möglich wenig für die Jagd
eingenommenen Volke höchst unwahrscheinlich macht
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Weiterhin ist es doch sehr merkwürdig dass selbst in
solchen Fällen in denen eine wirkliche Entlehnung ausser
Frage steht die Araber dem entlehnten Worte die Form J eli
gaben obgleich die Sprache von der das Wort entlehnt wurde
die Form in dem betreffenden Worte gar nicht aufweist

Ausserdem sind von den echten und nur sie kommen
hier in Frage nicht weniger als 34 vorhanden deren Verba
im Imperfekt also an der 2 Stelle u haben 1 und ebenfalls

5

über 30 die die Nebenform Jxlj mit der gleichen Bedeutung

wie Jj äÜ verzeichnend

Eine Form lässt sich entschieden als echt bezeichnen wenn
sie häufig in Eigennamen vorkommt Gerade die Eigennamen
bewahren wie man dies in allen Sprachen beobachten kann
am allerbesten das einer Sprache Ureigene und sie erleiden auch
fast gar keine Aenderungen mag auch eine ziemlich lange Zeit
seit ihrer Entstehung verflossen sein Freilich treffen wir die

Form Jjxli gerade nicht bei Personen und Stammesnamen an

nur bei einigen gut bezeugten Beinamen die ich unter
genannt habe aber wir begegnen ihr häufig in Ortsnamen 2
wenn auch öfters als Bezeichnung solcher Orte die mehr an

Dieser Umstand fällt indes insofern weniger ins Gewicht weil
die Bildung mit u im Imp die gebräuchliche geworden ist nur dann
käme sie ausserordentlich in Betracht wenn sich z B von einem Verb

o

das ursprünglich im Imp i hat eine Form Jo li fände welche

Form eben überhaupt nicht gebildet wurde
i

2 Hier seien nur angeführt Ö äLj Stadt in Hira cfr Bekri 169

Uk Bekri 162 291 307 391 und 528 pyLlZj nach Jäk ein Thal

i j iLc im Gebiet der yj C äj JjüIä ein Pluss der den Mirgäb

aufnimmt schon von Abu Bekr erwähnt 2j jf BekrT 435 ein Ort in

der Nähe von Basra also an der babylonischen Grenze u s w
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der Grenze des eigentlichen Arabien liegen jedoch auch als
Bezeichnung mehrerer Oertlichkeiten im eigentlichen Arabien

J

z B ibyl JjJu und j lw
Bei mehreren J cU formen geben die Lexikographen auch

jemenischen Ursprung an z B bei jilj und o ile ein
Umstand der doch den Gedanken einer aram Entlehnung bei
nahe ausschliesst und dann stellen andere höchst wahrschein
lich uralte babylonische Lehnwörter dar die ohne aramäische

y y jVermittlung ins Arabische eindrangen vgl yoij
So scheint es mir denn hinlänglich erwiesen dass die Form

JLeLi abgesehen von wirklichen Fremdwörtern in denen sie
angewandt ist sehr oft ja sogar in der überwiegenden Mehr
zahl des aus der Gähiliya und Omajjadenzeit überlieferten
Materiales sich in nicht entlehnten Wörtern findet und dass
somit die Form in diesen Wörtern eine echt arabische
Bildung genannt werden muss
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Nachtrag

Zu S 14 und Anm 3 Es ist hiezu auch noch zu beachten dass
wie der Plural von JleLs fawä il zunächst von fau al einer Ersatz

form von fä il ist so auch der von JycLs fawä il zunächst von
fau äl bezw fau il oder fau ül lautet so dass sich also fä il zu
fä ül wie fawä il zu fawa il verhält F H

t

Zu S 41 füge hinzu j äIO Puchsschlinge K vielleicht dialekti

sche Nebenform zu J o vermittelt durch vorauszusetzendes dähün

S 56 A 1 Z 1 lies y ila statt iy JL

S 58 A 2 lies Abu Du aib
l

Zu S 99 füge noch hinzu l w Ja kübi I 19 aus hebr 0 lt
Frankel p XIX



Register
v 83 XükJLj 67 JJtf U QfiÖD

i y jLs
LrT r 85 JJbv y 33 t II 98
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7 83 j L 3
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o Xiv
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Die Zahlen beziehen sich auf die Seiten des Buches
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